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Tandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stagkten.

Redaktion arrd Gruveditior
Haule, Leiprigertrae 87.

Halle a. S., Donnerstag 24. Juni 1897. Berliner Buregau:
Berlin W Boruurger ſtrafe

eim bevorſtehenden Vierteljahrswechſel
bitten wir unſere geehrten aus wärtigen Leſer, die
Abonnementserneuerung thunlichſt zu

beſchleunigen, damit der regelmäßige
Empfang unſerer Zeitung keine Unter-
brechung erleidet. Der Abonnementspreis für die
„Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen“, nebſt ſämmtlichen Beiblättern: Tägliche
Unterhaltungsbeilage „Courier“, wöchentliche Beilage
„Land wirthſchaftliche Mittheilungen“,
wöchentliche Beilage Amtliche Bekanntmach-
ungen für den Saalkreis nach Bedarf „Amt-
liche Bekanntmachungen der Landwirth-
ſchaftskammer“, wöchentliche Beilage„Jlluſtrirtes
Unterhaltungsblatt“ wöchentliche Beilage „Hotel-
und Bäderanzeiger“ u. ſ. w., beträgt nach wie vor
nur 3 Mark vierteljährlich bei allen Poſtanſtalten
Deutſchlands, in Halle a. S. und Giebichenſtein 2 M. 50 Pfg.
bei Aufgabe des Abonnements in unſerer Expedition und
zweimaliger Zuſtellung täglich durch unſere Trägerinnen.

S

Die Halleſche Zeitung“ wird neben dem Schluß
des Romans „TDrilby“ im neuen Quartal den hoch-
intereſſanten Roman von Robert Kohlrauſch „Das Haus
der Schatten“ zum Abdruck bringen und danach die
Arbeit eines der beliebteſten Romanciers veröffentlichen,
deren Erwerb für die Halleſche Zeitung“ bereits
in Ausſicht ſteht. Die Halleſche Zeitung“ iſt eine der
vornehmſten und älteſten Tageszeitungen der Provinz Sachſen

und wohl die

billigſte aller Zeitungen der beſſeren Stände.

Unſere Zeitung beſt das kaufkräftigſte

Publikum in Stadt u. Land u. iſt daher für

alle Anzeigen von durchſchlagendem Erfolg.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf
Verlangen, vom Tage der Beſtellung ab bis zum 30. Juni
die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen“ mit ſämmtlichen Beiblättern gegen Ein
ſendung der Abonnementsquittung gratis geliefert.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer begab ſich geſtern Vormittag um 10 Uhr

in Helgoland mit vier Herren nach der Düne, a die
dortigen Buhnenanlagen und kehrte um 1 Uhr an Bord der
Kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“ zurück.

Die Kaiſerin wird anläßlich ihres Aufenthalts in Bayern im
Schloſſe zu Würzburg Wohnung nehmen. Man iſt ſchon legt mit
den Einrichtungen der Gemächer beſchäftigt, wozu zahlreiche Möbel
aus dem Schloſſe zu Ansbach nach Würzburg geſchafft werden.

Der König der Belgier trat geſtern Abend an Bord der
acht „Clementine“ von Oſtende aus die Fahrt nach Kiel zur Entrevue
mit Kaiſer Wilhelm an.

Dem Admiral Hollmann iſt, wie die „Freiſ. Ztg.“meldet, ſchon zweimal ſeitens des Kaiſers die Nachfolge m

rn v. Stephan angetragen worden. Die Beförderung des
Unterſtaatsſekretärs Dr. Fiſcher aus der Poſtverwaltung ſoll
der Kaiſer nach dem genannten Blatte, dem wir dafür die
Verantwortung überlaſſen müſſen, beſtimmt abgelehnt haben.

Der Seniorenkonvent des Reichstages trat geſtern
nach Schluß der Plenarſitzung zuſammen und wurde dahin
wüſſig, außer der Handwerksvorlage und den von ſozial-
emokratiſcher Seite geſtellten Anträgen nur noch die Be-

ſoldungsvorlage und die Nachtragsetats, ſowie den Servistarif
fertigzuſtellen. Der Präſident Freiherr v. Buol wird dem
Reichskanzler die Mittheilung machen, daß dem Schluß des
Reichstags für Freitag „nichts im Wege ſteht.“

Der bisherige Präſident der Stadtverwaltung von Apia auf
Samoa, Schmidt-Dargitz, iſt nach einer fünfmonatigen Reiſe über
Oſtaſien, Japan und Nordamerika in Berlin eingetroffen. Er wird
nun, wie verlautet, als ſtändiger Hilfsarbeiter in die Kolonial-
abtheilung eintreten. Sein Nachfolger in Apia, Dr. Raffel, hat, wie
die „Berl. N. N.“ melden, ſchon ſeit etwa einem Monate ſein neues
Amt übernommen.

Der Abg. Richter, ſo ſchreibt die „Nordd. Allg.
t g.“, hat ſowohl im Abgeordnetenhauſe, wie dann auch im

eichstage den Verſuch gemacht, den Fortgang der par-
lamentariſchen Arbeiten zu ſtören, indem er Dinge
in die Diskuſſion hineinzog, für welche ihm lediglich jour-
naliſtiſche Kombinationen als Unterlage dienen konnten. Jn
beiden Häuſern ſind dieſe Verſuche, nachdem ſie theils
von den Regierungsvertretern, theils von Abgeordneten
zurückgewieſen waren, vergeblich geblieben und haben nur
einen kurzen unnöthigen Zeitaufwand verurſacht. Man darf
daraus ſchließen, daß die überwiegend große Mehrzahl der
Parlamentarier dieſes Verfahren des Abg. Richter nicht billigt,
bei welchem jedenfalls das Senſationsbedürfniß der oppoſitionellen
Journaliſtik viel mehr zur Geltung gelangt, als ernſthafte
parlamentariſche oder politiſche Zwecke. Feſtgeſtellt zu werden
verdient, daß in beiden Häuſern Herr Richter bei ſeinem
„Vorſtoß“ keine Unterſtützung der parlamentariſchen Kollegen
fand, abgeſehen allein vom Abgeordneten Heinrich Rickert.

Nordamerika.
Die Annexion Hawais.,

Japan hat jetzt formell bei Amerika gegen die Annexion
San proteſtirt, weil dadurch ſeine Vertragsrechte mit den

nſeln vernichtet würden.
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Deutſcher Reichstag.
235. Sitzung am 23. Juni 1 Uhr.

Die Berathung der Gewerbenovelle (Or ganiſation des
Hand werks) wird fortgeſetzt bei ſH 82. Ein Kompromißantrag
Baſſermann, Gamp, Hitze, Kropatſchek, welcher hierzu angenommen
wird, giebt dem S lediglich eine redaktionell etwas veränderte Faſſung.
Auch weiterhin finden einige Anträge derſelben Antragſteller auf
anderweite redaktionelle Formulirung Annahme.

Bei S 91, der von den Jnnungsſchiedsgerichten handelt, bean-
tragen Auer und Gen. einen Zuſatz dahin, die Entſcheidung über
eingereichte Klagen habe innerhalb 14 Tagen zu erfolgen, widrigen-
falls der Kläger die Gewerbegerichte oder, wo ſolche nicht beſtehen,
die ordentlichen Gerichte ſolle anrufen dürfen.

Abg. Gamp (Reichsp.): Der Tendenz des Antrages ſtimmen
wir zu, die Friſt iſt aber mit 14 Tagen zu kurz bemeſſen. Um eine
Vereinbarung mit den Antragſtellern hierüber zu ermöglichen, bitte
ich die Berathung dieſes Paragraphen einſtweilen auszuſetzen.

Das Haus ſtimmt dieſem Vorſchlage zu.
S 91 b gewährt gegen Entſcheidungen einer Jnnung oder eines

Jnnungsſchiedsgerichts die Klage bei dem ordentlichen Gericht binnen
einer Nothfriſt von 10 Tagen.
d m Antrag Auer will dieſe Nothfriſt auf einen Monat aus
ehnen.

Ein Antrag Richter u. Gen. will die Klage auch bei dem Ge
werbegericht zulaſſen, wo ein ſolches beſteht.

Abg. Fiſchbeck (fr. Vp.) befürwortet dieſen Antrag im Jntereſſe
der Arbeitnehmer und der Autorität der Gewerbegerichte.

Abg. Gamp (Rp.) bekämpft den Antrag, erklärt ſich dagegen mit
dem Antrage Auer einverſtanden.

Der Antrag Auer, der par von Stadthagen empfohlen wird,
wird J r der Antrag Richter abgelehnt.

9 94e erklärt die Jnnungen für befugt, die zur Jnnung ge-
hörigen Betriebe in Bezug auf Befolgung der geſetzlichen und
ſtatutariſchen Beſtimmungen überwachen.

Ein Antrag Hitze u. Gen. Rechte und Centrum) will hiervon
die Räume ausnehmen, welche Beſtandtheile landwirthſchaftlicher oder
fabrikmäßiger Betriebe ſind.

Ein Antrag Richter will dieſe Ausnahme nicht nur auf die betr.
„Räume“ erſtrecken, ſondern überhaupt auf die „Betriebe“ von Hand
werkern, welche in landwirthſchaftlichen oder gewerblichen Betrieben
beſchäftigt ſind.

Der Antrag Richter wird abgelehnt, der Antrag Hitze ange
nommen.

Mit S 100 beginnen die Beſtimmungen über die Zwangs-
innungen.

Abg. Richter (fr. Vp.) beantragt, die Beſtimmung zu ſtreichen,
wonach die Vorausſetzung für Bildung einer leiſtungsfähigen Jnnung
ſchon dann als vorhanden gelten ſoll, wenn 20 Handwerker beitritts
pflichtig ſind.

Miniſter Brefeld hält ebenfalls dieſe in der Regierungsvorlage
nicht enthalten geweſene Vorſchrift für zu ſchablonenmäßig. Es ſei
beſſer, dieſe Vorſchrift fallen zu laſſen.

Äbg. Baſſermaun (natl.) tritt gleichfalls für Antrag Richter ein.
Nachdem auch Abg. Hitze erklärt hatte, nichts gegen den Antrag

einzuwenden, wird der Antrag Richter einſtimmig angenommen.
Dagegen wird ein Antrag Richter abgelehnt, die Einladungen

zur Theilnahme an der Abſtimmung über Errichtung einer Zwangs-
innung nur durch beſondere Mittheilung an jeden Betheiligten,
und nicht auch durch ortsübliche Bekanntmachung erfolgen zu laſſen.

Ebenſo wird ein zweiter Antrag Richter abgelehnt, daß die
Bildung der Zwangsinnung ſchon als abgelehnt gelten ſolle, wenn
ſich nicht die Mehrheit der zur Abſtimmung Aufgeforderten (ſtatt
der zur Abſtimmung Erſchienenen) dafür ausgeſprochen habe. Für
beide Anträge ſtimmten die ganze Linke, Polen und Prinz Alexander
Hohenlohe.

S 100 Abſatz 2, handelt davon, inwieweit der Zwangsinnung
auch Handwerker beizutreten haben, welche in landwirthſchaftlichen

Aus großer Zeit.
Unter der Ueberſchrift „Staats miniſter Jolly,

Ein Lebensbild von Hermann Baumgarten, weiland
Profeſſor in Straßburg, und Ludwig Jolly, Profeſſor in
Tübingen“, iſt (Verlag der H. Lauppſchen Buchhandlung in
Tübingen) ſoeben eine intereſſante Biographie Julius Jollys,
des leitenden badiſchen Miniſters der Jahre 1868 1876, der
den eng Badens an den norddeutſchen Bund vollzog,
erſchienen; den erſteren, kleineren Theil hat Jollys Freund,
der Hiſtoriker Baumgarten, nach deſſen Tode den b
größeren Theil ein Neffe des Miniſters, Profeſſor Ludwig
Jolly, ufer Wir kommen wohl an anderer Stelle noch auf
das politiſch hedeutſame Buch zurück. Hier wollen wir Einiges
aus den Briefen hervorheben, die Jolly von Verſailles aus, wo
er ſich zuerſt behufs des Anſchluſſes Badens an den nord-
deutſchen Bund und dann nochmals behufs der Theilnahme an
den Friedensverhandlungen befand, an feine Frau richtete.

Verſailles, 28. Oktober 1870.
Bismarck iſt ein wunderbarer Mann, ganz

anders, als man nach ſeinem öffentlichen Auftreten erwarten
ſollte, auch in ſeinem Aeußeren dadurch von unſerer ſonſt ſehr
guten Photographie weſentlich verſchieden, daß er einen ſehr
viel weicheren, mitunter faſt ſchwärmeriſchen Zug hat. Er war
wohl eine ſtarke halbe Stunde bei mir und ſprach ebenſo ent
gegenkommend wie offen über alle Verfaſſungsfragen bei ſeinem
Abſchied war ich, ich muß bekennen, von ſeiner Perſönlichkeit
entzückt. Jch traf ihn Abends beim Diner beim König und
Dienstags beim Diner beim Kronprinzen, wo ich neben ihm
aßz, ohne übrigens zü einem andern als einem bloßen Tiſch-

gpras zu kommen. Der Reiz der Perſönlichkeit hat für mich
ei wiederholter Beobachtung etwas verloren ſie ſcheint mir

doch nicht rein Originalität, ſondern etwas bewußt gemacht und
nicht 4 frei von höfiſcher Courtoiſie. Die ſprudelnde Fülle
von Gedanken und Anſchauungen, die ga r Betrachtung der Dinge im Großen verſteht e von ſelbſt, und
guch der Bilderreichthum der öffentlichen Reden kehrt ungemein

anregend im Privatgeſpräch wieder, um ſo auffallender bei der
etwas ſtockenden Sprache.

Verſailles, 11. Nov. 70.
Jhr wollt nach Deinem letzten Brief auch Kriegsneuigkeiten

von mir; damit kann ich aber nicht aufwarten. Die geſchehenen
Dinge von größerer Bedeutung, die wir hier meiſt zuerſt durch
Roggenbach oder den Abgeordneten Bamberger hören, wißt
Jhr durch Telegramme weit früher, als Jhr ſie durch unſere
Briefe erfahren könnt, ſo z. B. daß Thiers unverrichteter Dingewieder abgereiſt iſt, worüber hier alle Welt, auch Bismarck, v

ſehr er natürlich den Friedfertigen ſpielen muß, höchlich erfreut
iſt, und, wie ich denke, mit Recht. Kann ich hier, inmitten der
deutſchen Armee ſitzend, Dir über Kriegsereigniſſe nichts, was
Du nicht in anderer Weiſe ſchneller erfährſt, berichten, ſo kann
man dagegen über das bürgerliche oder, wenn Du lieber willſt,
menſchliche Weſen dieſer Armee des Lobes gar nicht genug
ſagen. Jch habe in den drei Wochen, die ich jetzt unter einer

Soldatenbevölkerung zubringe, noch keinen betrunkenen
Soldaten geſehen, noch kein Schimpfen gehört, keine Brutalität
beobachtet. Jn den Reſtaurants geht es, wenn fünfzig und
hundert Offiziere beiſammen ſind, ſo leiſe und anſtändig zu,wie im Salon gegen uns deutſche Ziviliſten die äußerſte du

vorkommenheit, gegenüber der franzöſiſchen Bedienung keine
Spur von Ueberhebung, nirgends eine laute Renommage,
keinerlei Zechgelage, Abends 9 Uhr iſt Alles todtenſtill.

Verſailles, 26. Februar 1871.
Als wir, der bayeriſche Miniſter und ich, geſtern um

12 Uhr bei Bismarck erſchienen, theilte er uns mit, er habe
ſich Tags zuvor mit den franzöſiſchen Unterhändlern mündlich

über den Jnhalt der m 7 geeinigt, die nunheute ſchriftlich feſtgeſtellt werden ſollten. Die ſüddeutſchen
Miniſter ſollten als Vertreter ſolcher Staaten, die ſelbſtändig
den Krieg erklärt hatten, in dieſer Eigenſchaft mitwirken, wie
er euphemiſtiſch ausdrückte, d. h. zuhören und mit unter
ſchreiben. So kalt mich dieſe Art Einſchmuggelung in die Un
ſterblichkeit läßt, ſo unvergleichlich anregend und ergreifend war
mir die, wenn auch nur paſſive Aſſiſtenz bei einem der gewal-

tigſten Dramen, das ſich denken läßt, ſo gewaltig, wie es nicht
jedes Jahrhundert erlebt. Nachdem wir etwa dreiviertel
Stunden mit Bismarck de bon humeur trotz heftigen Hexen-
ſchuſſes konverſirt und dann noch ein Viertelſtündchen
allein geplaudert hatten, erſchienen Thiers und Favre, und nun
folgte eine lange Konferenz von reichlich fünf Stunden in engem
Gemach. Die Verhandlungen, natürlich in franzöſiſcher Sprache,
wurden zwiſchen Bismarck und hauptſächlich Thiers geführt.
Favre ſprach ſehr wenig, mein bayriſcher Kollege ſtreute halb-
ſtündig ein kurze Phraſe ein, ich befleißigte mich nur des Zu-
hörens, und der während der Verhandlungen eingetroffene
würtembergiſche Kollege machte es wie ich. Thiers iſt ein ſehr
kleiner, alter, ungemein beweglicher Herr von unglaublichem
Wortreichthum. Sein Geſicht, nur durch eine ſehr ſcharf ge-
wölbte Naſe ausgezeichnet, macht keinen angenehmen, überhaupt
keinen beſtimmten Eindruck. Es ſpiegelte ſich in ſeinem ganzen
Weſen eine große Erregung ab, welche die peinliche Gemüths-
ſtimmung des Unterhändlers erkennen ließ. Favre hat einen
Charakterkopf, wie der Maler ſich ihn wünſchen muß. Er war
ſichtlich von ſo tiefem Seelenſchmerz zerriſſen, daß man ihn nur
mit Sympathie betrachten konnte. Er war bei ſeiner Wort-
kargheit präziſer als Thiers, der ihn an Unermüdlichkeit und
Gewandtheit weit übertrifft, aber an Würde ebenſo weit hinter
ihm zurückſteht, und nach abſolutem Maßſtab gemeſſen,
doch weit mehr durch die Quantität als die
Qualität ſeiner Leiſtungen imponirte. Ueber das
Sachliche der in der That für Frankreich furchtbar ſchweren
Bedingungen wurde kein Wort mehr gewechſelt, nur an den
Modalitäten erfolglos genergelt. Bismarck war geradezu
bezaubernd, von großartiger Liebenswürdigkeit und liebens-
würdiger Größe. Wenn Thiers ſich zu ſehr in langen Klage-
liedern erging, ohne beſtimmte Gegenvorſchläge zu machen, kam
zu rechter Zeit ein ſeufzendes Stöhnen über die unerträglichen
nervöſen Schmerzen, die ihn fürchten ließen, die Verhandlungen
nicht fortführen zu können oder auch einmal in verbindlichſter
Form ein ſcharfer Sarkasmus, z. B.: ich würde mich im Ver-
trauen auf Herrn Thiers gerne mit geringeren Garantien be-



oder gewerblichen Betrieden gegen Entgelt beſchäftigt ſind dezw.
Hausgewerbetreibende.

Äbg. Richter (frſ. Vp.) beantragt, dieſen Abſatz zu ſtreichen.
Ein Antrag Gamp will den bezeichneten Perſonen, ehe ſie der

Beitrittspflicht unterworfen werden können, Gelegenheit zur Aeußer
ung hierüber geben.

ieſer Antrag wird zunächſt, als Zuſatz zum Abſatz 2, an
genommen.

Ueber den Antrag Richter, den ſo erweiterten Abſatz 2 ganz zu
ſtreichen, wird Zählung nothwendig. Der Antrag, für den die Linke
Polen, Welfen. Vereinzelte vom Centrum und m
ſtimmien, wird mit 143 gegen 110 Stimmen abgelehnt. Die Reform
parteiler enthielten ſich der Abſtimmung.

Ein weiterer Antrag Richter will die Beſtimmung der Regierungs
vorlage wiederherſtellen, daß eine Jnnungskrankenkaſſe auch geſchloſſen
werden könne, wenn durch ſie das Beſtehen einer Ortskrankenkaſſe
Sudet werde. Abg. Richter zieht dieſen Antrag nach kurzer

ebatte zurück, da am Bundesrathstiſche Schweigen herrſche, der
Regierung alſo nicht einmal an Wiederherſtellung ihrer eigenen
Vorſchläge etwas gelegen zu ſein ſcheine.

Mit S 103 beginnen die Vorſchriften über die Handwerker
kammern. Ein Antrag Augſt zu S 103 a, allen zur Koſtendeckung
herangezogenen Handwerkern das Wahlrecht zu geben, auch wenn ſie
weder einer Jnnung noch einem Gewerbeverein angehören, wird
abgelehnt, ebenſo ein Antrag Augſt, auch nicht mehr gktive Hand
werker wählbar zu machen. S 103 i wird auf Antrag Hitze (Centr.)
in etwas veränderter Faſſung angenommen. Danach ſollen die
Koſten der Handwerkerkammern von den Gemeinden getragen werden
nach näherer Beſtimmung der höheren Verwaltungsbehörde, alſo
nicht unbedingt nach Verhältniß der Zahl der den Gemeindebezirken
angehörenden ſelbſtſtändigen Handwerksbetriebe. Auch S 103n
erfährt auf Antrag von derſelben Seite eine minder weſentliche
Aenderung.

Mit S 126 beginnen die allgemeinen Vorſchriften über die Lehr
lingsverhältniſſe. Der Paragraph beſagt, für Perſonen unter ſieb
zehn Jahren, die mit techniſchen Hilfsleiſtungen nicht blos vorüber
Wenn beſchäftigt werden, gilt die Vermuthung des Lehrverhältniſſes.

in Antrag Richter will S 4 ſtreichen, um ihn als S 128 a unter die
beſonderen Beſtimmungen für das Handwerk einzureihen, ſodaß er
alfo thatſächlich für das Handwerk Geltung haben ſoll. Abg.
Stumm ſtimmt dieſem Antrag ausdrücklich zu. Nach kurzer Debatte
wird auf Vorſchlag Richter“ und unter Zuſtimmung v. Stumms
S 126 ganz geſtrichen.

Abgelehnt werden dann wieder einige Anträge Auer zu 9 127,
betr. Auflöſung des Lehrverhältniſſes. Bei den beſonderen Beſtim
mungen für das Handwerk nehmen v. Liebermann, Graf v. Bern
ſtorff (Uelzen) und Genoſſen den Antrag wieder auf, daß von 1905
ab nur die zur Führung des Meiſtertitels Berechtigten Lehrlinge
halten dürfen.

Miniſter v. Brefeld erklärt, daß die verbündeten Regierungen
dabei verblieben, eine ſolche Beſtimmung ſchließe den Befähigungs
nachweis in ſich. Deſſen Einführung würde ein großer Fehler ſein

nd die verbündeten Regierungen würden niemals dazu ihre Zuſimmane geben. Bepacke man das Fahrzeug dieſes Geſetzes jetzt
noch mit dieſer Beſtimmung, ſo werde es untergehen.

Der Antrag wird abgelehnt. Für denſelben ſtimmten nur kleine
Bruchtheile der Konſervativen, des Centrums und der Reformparteiler.

Alsdann wird zu S 191 zurückgegriffen, und der Antrag Auer
in der Faſſung angenommen, daß die Klage beim Gewerbegericht
oder beim ordentlichen Gericht ſtatthaft ſein ſoll, falls die Jnnung
oder das Jnnungsſchiedsgericht den erſten Termin nicht innerhalb
acht Tagen nach Eingang der Klage anberaumt.

ei den Uebergangsbeſtimmungen Artikel 6 beantragen Richter
und Auer, die in der Vorlage nicht enthaltene, erſt bei der zweiten
Leſung beſchloſſene Beſtimmung wieder zu ſtreichen, wonach beſtehende
privilegirte Jnnungen ſich auch ohne die Vorausſetzungen des S 100,
alſo auch ohne Abſtimmung über den Willen der Mehrheit der
Intereſſenten, ſich in Zwangsinnungen ſollen umwandeln können.

Abg. Richter (fr. Vp.) betont die hohe Bedeutung einer der
artigen, der ganzen Konſtruktion dieſes Geſetzes widerſprechenden Be
ſtimmung. Man könne doch unmöglich die Bildung einer Zwangs
innung gegen den Willen der Mehrheit der tereſſenten zulaſſen
wollen, ſofern man nicht die Grundſätze dieſes Geſctzes völlig
durchbrechen wolle. Ueber ſeinen Antrag verlange er daher auch
namentliche Abſtimmung.

Abg. Gamp (Rp.) betont, daß ſeine Freunde außeror dentlichen
Werth auf Beibehaltung gerade dieſer Beſtimmung legten. Er bitte
dringend, den Antrag Richter abzulehen.

An der Debatte hierüber betheiligen ſich noch Schmidt-Berlin
(Soz.) für, Jacobskötter (konſ.) gegen, und Richter, nochmals fürſeinen Antrag eintretend. Derſelbe wird ſodann in namentlicher Ab
ſtimmung mit 170 gegen 126 Stimmen abgelehnt.

Hierauf vertagt fich das Haus. Morgen 12 Uhr Reſt der
Gewerbenovelle, von der noch die geſammte Abſtimmung, die

nügen, wenn er erblicher König von Frankreich wäre oderPet Thiers iſt durch ſeine Beredtſamkeit verwöhnt, durch

welche er Stunden lang große Verſammlungen feſſeln kann,
wir werden aber, wenn wir uns nicht einigen, in dreißig
Stunden wieder ſchießen, u. m. Wirklich imponirend war
aber der Hüne zwei, drei Mal, wenn er vollkommen chevakeresk
und ohne jegliche perſönliche Härte, um zum Abſchluß zu
kommen, erklärte, nicht der Sieger, ſondern der Beſiegte hat
nachzugeben. Es iſt doch ein ganz eminenter Menſch, der trotz
manchem wunderlich Bizarren doch, als echtes Genie, bei
aller Kraft innerlich maßvoll iſt. Die ſtundenlangen
Debatten bewegten ſich zunächſt um die Grenze bei
Belfort ohne Erfolg für die Franzoſen. Dann um
die Modalitäten der Zahlung der Kriegsentſchädigung
noch nicht erledigt. Dann um die zu beſetzenden Theile von
Paris vergeblich für die Franzoſen. Ferner die Art der
allmählichen Räumung der 57 Gebiete nach unendlichem
Hin und Herreden eine von Thiers n neue Wort-
faſſung, die ſachlich mit dem Vorſchlag Bismarcks vollkommen
übereinſtimmt. Endlich die Verpflegung der Okkupationstruppendabei wurde ohne Reſultat abgebrochen, und ſau ſoll fort

gefahren werden. Nach Bewilligung der Gebietsabtretung und
der großen Entſchädigung kann, wie ich denke, am definitiven
Abſchluß heute nicht gezweifelt werden. Es handelt ſich eigentlich nur noch um den ſehen der, je nachdem er ge-

wählt wird, die Franzoſen allerdings noch einmal ein paar
hundert Millionen mehr koſten kann. Vorſchläge darüber ſollen
von Sachverſtändigen gemacht werden, als welche von deutſcher
Seite Graf Henckel und Bankier Bleichröder, von franzöſiſcher
Alphons Rothſchild aufgeſtellt ſind.

Während einer Pauſe in den J ſprach Thiers
mich an und erkundigte ſich wegen meines Namens nach der
Herkunft der Familie. Als ich ihm ſagte, wir ſeien eine nach
der Aufhebung des Edikts von Nantes aus Frankreich ent-
kommene Hugenottenfamilie, hielt er ſofort einen langen Vor-
trag über die Nachtheile, welche Frankreich aus der Verfolgung
der Proteſtanten erwachſen ſeien beſchwor mich harmloſes
Dekorationsſtück, nicht neue Leiden über Frankreich zu bringen,
und ſchloß mit der Aufforderung: hören Sie auf die Stimme
Jdres alten Vaterlandes! Weil nun Alles um mich herum
randios war, wurde ich auch einmal grandios, nahm meinFramsſiſch zuſammen und ſagte Der Ton aus der Vergangen-
eit, den ich hier am deutlichen vernehme, iſt die Glocke von

t. Germain l'Auxerrois, welche das Signal zur Bartholomäus-
nacht gab. Da verſtummte der geſprächige kleine Herr und
ließ mich in Frieden.

Reſolutionen und ein von den Sozialdemokraten angekündigter
Artikel 10 zu erledigen ſind. Ferner Servistarif und Nachtragsetat.
Schluß 5/, Uhr.

Die Feier des Jubiläums der Königin
von England

wurde geſtern beendigt mit einer Huldigung, welche zehntauſend
Schulkinder der greiſen Monarchin darbrachten. Dieſelben waren auf
einer eigens auf dem KonſtitutionHill errichteten Tribüne verſammelt
und aus verſchiedenen Sektionen der Londoner Volksſchulen zu-
ſammengeſetzt. Eine große Volksmenge beobachtete vom GreenPark
aus den Vorgang. Großer Jubel herrſchte unter den Kindern,
als jedes derſelben einen Kuchen mit einer
n einer Gabe der Königin, eerhielt.uch Milch und Süßigkeiten wurden vertheilt. Die Königin, be
gleitet von der Kaiſerin Friedrich, dem Prinzen und der Prinzeſſin
von Wales, dem Herzogspaar von York, dem Herzog von Connaught,
der Prinzeſſin Beatrice und Anderen, wurde von den Kindern
enthuſiaſtiſch begrüßt. Lord Londonderry, der Biſchof von London,
Kardinal Waughan und Andere überreichten der Königin Adreſſen
namens der verſchiedenen Schulkorporationen. Die Königin dankte
den Kindern kurz, aber herzlich. Als die Monarchin fortfuhr, erhoben
ſich ſämmtliche Kinder und ſtimmten aus zehntauſend Kehlen begeiſtert die
Nationalhymne an. Die Königin fuhr unter den enthuſigſtiſchſten
Ovationen der dichten Menſchenmaſſen direkt nach dem Paddington-
Bahnhof, die dort verſammelte enorme Menge empfing ſie bei der
Einſahrt mit brauſenden Hurrahs. Die Königin reiſte mit der
Kaiſerin Friedrich, der Prinzeſſin Beatrice und der Prinzeſſin Con
naught nach Windſor ab. Eine Anzahl von Colonialtruppen, welche
die Königin noch nicht geſehen hatte, bildeten von dem Wartezimmer
nach dem Salonwagen Spalier. Unter den Hurrahs derſelben dampfte
der Zug ab, während die Königin am Fenſter ſich dankend verneigte.
Heute findet nochmals eine allgemeine Jllumination ſtatt.

Die Vorfeier der Flottenſchau bei Spithead,
in welcher die ganzen Jubiläumsfeſtlichkeiten ihren Höhepunkt er
reichten, hat mit dem geſtrigen Mittwoch bereits begonnen. Ueber
das Leben und Treiben in der Stadt Portsmouth und auf der
Rhede, wo die große Flottenſchau ſtattfinden wird, ſowie über ein
Gartenfeſt für die Seeoffiziere wird mitgetheilt: Jn Portsmouth
herrſcht das regſte Leben im Hinblick auf die Flottenſchau. Die
ganze Stadt befindet ſich in Feſttagsſtimmung. Die Rhede ge-
währt einen großartigen Anblick. Die britiſche Flotte von ca. 165
Schiffen mit 40 000 Mann Beſatzung iſt faſt vollzählig; außerdem
iſt ungefähr ein Dutzend ausländiſcher Kriegsſchiffe anweſend. Groß-
artig klang der Salut von 60 Schüſſen zu Ehren der
Königin, woran alle ausländiſchen und die bedeutendſten
britiſchen Schiffe Theil nahmen. Geſtern hat eine Reihe
offizieller eierlichkeiten mit einem Gartenfeſt des
Gouverneurs von Portsmouth begonnen, wozu alle ausländiſchen und
die meiſten britiſchen Seeoſfiziere erſchienen, im Ganzen gegen 3000
Perſonen. Die Feſtſtimmung iſt etwas getrübt durch die Sorge
um das Schulſchiff „Sealork“, eine kleine Brigg mit 41 Mann und
80 Schiffsjungen, die zur Flottenrevue fällig, noch nicht eingetroffen
iſt. Eine Verunglückung beim letzten Sturm befürchtend, entſandte
die Admiralität die Kanonenboote „Hearty“ und „Niger“, um
die Brigg aufzuſuchen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Rachdrud unſerer Original Korreſpodenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e. Domnitz (Saalkreis), 23. Juni. (Die hieſige Dampf-
molkerei), welche ſich, obwohl ſie noch nicht ganz zwei Jahre im
Betriebe iſt, ſchon eines recht guten Rufes erfreut, hat den letzteren
wohl nicht wenig dadurch erhöht, daß ſie bei der diesjährigen Aus-
ung der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Hamburg auf
ihr aufgeſtelltes Prozukt „Dauerbutter“ den zweiten Preis,
die bronzene Medaille, unter nahezu 50 Konkurrenten aus ganz
Deutſchland als einzige Molkerei aus der Provinz Sachſen erhalten
hat. Die „Dauerbutter“ war im November vorigen Jahres gefertigt
und machte von dieſer Zeit ab eine Reiſe nach Auſtralien und von
da direkt nach Hamburg zur Ausſtellung. Nicht unwichtig iſt wohl
der Umſtand, daß in hieſiger Gegend meiſtentheils Rübenrückſtände
gefüttert werden, während faſt ſämmtliche Mitbewerber mit Gras-
butter konkurrirten.

Wettin, 23. Juni. (Neuer Bürger meiſter.) Mit
dem morgenden Tage tritt Herr Stadtſekretär Braune aus
Schneidemühl ſein neues Amt als Bürgermeiſter in Wettin an.

Löbejün, 23. Juni. (Jubiläum.) Die hieſige
Schütz en gilde begeht in zwei Jahren das Feſt ihres 200jährigen
Beſtehens.

d Merſeburg, 22. Juni. (Die geſtrige Stadt-
verordnetenverſammlung) beſchloß die Uebernahme einer
Reihe von Provinzialſtraßen in eigene Verwaltung, wofür die Pro

vinz eifle Jahresrente von 3365 Mk. zahlen ſich bereit erklärt a
und nahm dann tig die Bierſteuerverordnung an. Dieſe
ſetzt einen 50prozentigen ſtädtiſchen Zuſchlag zur ſtaatlichen Brau,
malzſteur und eine Steuer von eingeführten Bieren im Betrage von
65 Pfg. pro Hektoliter feſt. Für von hier ausgeführtes Bier wird
die Steuer monatlich aus der Stadtkaſſe zurückvergütet. Ein-

Bier in See von weniger als 2 Liter iſt ſteuerfrei,
ie Control und Strafbeſtimmungen ſind ziemlich ſcharfe. Ein-

eführtes Bier muß ſchon am Tage darauf bei der Stadtkfaſſe ver
teuert werden. Bierhändler haben ein Lagerbuch zu führen und
dem a teveomien den Zutritt zu ihren Lagerräumen jederzeit
zu geſtatten.

Manosfeld, 23. Juni. (Die Einweihung dez
hieſigen Johanniter-Siechenhauſes) wird am 14. Auguſt
d. J. ſtattfinden. Der Herrenmeiſter des Johanniterordens, Priny
r r Preußen, hat ſein Erſcheinen hierzu beſtimmt in Aus

geſtellt.
V Eisleben, 23. Juni. (Ephoralkonferen z.) Am

heutigen Tage wurde unter der Leitung des Superintendenten Rothe
die Frühjahrskonferenz der Ephorie Eisleben abgehalten. Die Ver
ſammlung wurde mit Geſang und Gebet eröffnet. Zum Texte ſeiner
Anſprache hatte der Leiter die Worte des Apoſtels Paulus Römer?,
15-—25 gewählt. Zur Bearbeitung hatte die Königl. Regierung das
Thema geſtellt „Mit welchem Rechte wird Philipp Melanchthon der
Lehrer Deutſchlands genannt Mit den Ausführungen des Refe-
renten zeigten ſich alle Theilnehmer einverſtanden. Das für die
Herbſtkonferenz von der Regierung zur Bearbeitung geſtellte Thema
lautet: „Ueber die Verwendung und Behandlung von Anſchauungs
bildern im bibliſchen Geſchichtsunterrichte.“

8 Erfurt, 23. Juni. (Verſchiedenes.) Die thürin giſche
Jagd- Ausſtellung iſt heute Abend geſchloſſen worden.
Während der Pfingſttage, vom Sonnabend bis eipſchließlich Mitt-
woch, wurden auf dem hieſigen Bahnhofe 23 497 Fahrkarten aus
gegeben, gegen 20 769 im Vorjahre. Für die hier zu errichtende
Kleinkinderbewahranſtalt ſind bis jetzt über 20 000 Mk.
beiſammen, indeſſen ſind die Erforderniſſe viel höhere. Ein
Arbeiter, Namens Kanzler, wurde geſtern in dem benach
barten Flversge hofen plötzlich wahnſinnig. Der Mann wurde
in die Jrrenanſtalt Nietleben rir Der Dirigent des hieſigen
Hauptſteueramts, Steuerrath Steinbrecher, feiert morgen ſein
50jähriges Dienſtjubiläum. Dem Sanitätsrath Dr. Seyfferth
in Langenſalza wurde der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen.

O Nordhauſen, 23. Juni. (Die Thüringiſche Bau
gewerksBerufsgenoſſenſchaft) hielt heute Vormittag im
Hotel Schneegaß hier die diesjährige Genoſſenſchaftsſitzung ab. Herr
Stadtrath Pinkert aus Erfurt, der die Verſammlung eröffnete und
leitete, brachte zunächſt ein Schreiben des Präſidenten des Reichs
verſicherungsamtes Bödiker zur in worin derſelbe die Mit-
theilung macht, daß er nach 13jähriger Thätigkeit auf dem Gebiete
des Verſicherungsweſens aus dem Amte ſcheide. Es werden 2 Bei
ſitzer und 2 Schriftführer gewählt. Letztere ſtellen feſt, daß
die 4 Sektionen durch 24 Delegirte vertreten ſind. Herr Kehl-Eiſenach
verlieſt das Protokoll über die Rechnungsreviſion behufs Feſiſtellung
der Umlage. Zur Beſeitigung der Unterbilanz bei der Verſicherunganſtalt wird beſchloſſen, den Bramientarif zu 47 und 1000 Mt.

Gehalt eines Beamten von der Verſicherung auf die Genoſſenſchaf
zu übernehmen. Die nun vom Vorſtande in Vorſchlag gebrachte
Gehaltsſkala der Beamten der Berufsgenoſſenſchaft wird angenommen.
Die Anſtellung eines Beauftragten r Reviſion bei Unfällen wird
abgelehnt, dagegen beſchloſſen, die Reviſionen durch die Vertrauens
männer der Berufsgenoſſenſchaft vornehmen zu laſſen. Die aus
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder werden wiedergewählt. Als Ort der
Abhaltung der nächſtjährigen Genoſſenſchaftsverſammlung wird
Jl menau gewählt. Es wird noch allen Mitgliedern der Bei
tritt in eine Haftpflichtverſicherung warm empfohlen und eine Jnter:
pellation bezl. der Abdeckung eiſerner Balken eingebracht.

O Nienburg a. S., 23. Juni. (Kindesmörderin.) Im
benachbarten Dorfe Gerbitz iſt die Dienſtmagd des Gaſtwirths P.
wegen Verdachts des Kindesmordes verhaftet und in das Gerichts
gefängniß nach Bernburg abgeführt worden. Die Frau L verſpürte
einen aus dem Schlafraume des Mädchens kommenden ſtarken Ver
weſungsgeruch und fand beim Nachſehen in einer in dem Kleider
koffer des Mädchens verwahrten Pappſchachtel ein bereits ſtark in
Verweſung übergegangenes Kind. Die Beſchuldigte ſoll bereit
geſtanden haben, im Februar heimlich geboren und das Kind
getödtet zu haben.

S e nen 23. Juni. (Feuer.) Geſtern brannte
hier die Scheune des Oekonomen Schade mit ſämmtlichen darin
enthaltenen Vorräthen an Heu, Stroh u. ſ. w. ab. Dieſe Scheune
iſt jetzt zum dritten Male abgebrannt. Sie iſt ſchon in den Jahren
1834 und 1881 dem verheerenden Elemente zum Opfer gefallen.

T Saalfeld, 23. Juni. (Thüringiſcher S,tädtetag)
Soeben wird das Pro für die am 2. und 3. n. Mis. in
Saalfeld ſtattfindende diesjährige Verſammlung des thüringiſchen

Fortgeſetzt am 27. II.
Nach der langen Diskuſſion am Sonnabend Nachmittag

nahmen wir am Diner im Bundeskanzleramt theil, die Franzoſen
hatten gedankt. Nach Tiſch ſollte die Konferenz fortgeſetzt
werden, es kam aber nicht dazu, indem die Finanzfachmänner
nicht die von ihnen verlangten Vorſchläge machen konnten
Rothſchild behauptete, es ſeien ihm von Thiers nicht genügende
Unterlagen angegeben. Bismarck hatte darüber noch, wie er uns
geſtern erzählte, eine kleine Privatſzene mit Thiers, ſchließlich
kam aber nichts Anderes heraus, als die Verabredung, Sonn
tags 11 Uhr wieder zuſammen zu kommen. Die Szene im
Verſammlungsſaal im Bundeskanzleramt, in welchem ſich die
ganze Geſellſchaft mit den Räthen und Attachées des Kanzlers
zwanglos herumbewegte, noch bereichert durch Hinzutritt des
über einzelne Punkte zu Rath gezogenen Generals von Stoſch,
eines äußerſt beſonnenen feſten Mannes, dann des Barons
Rothſchild und endlich auch von Thiers und Favre, iſt das
Grandioſeſte, was die Phantaſie eines Dichters erſinnen, der
Pinſel des genialſten Malers darſtellen könnte. Letzerer müßte
ſich als Mittelpunkt den Augenblick wählen, wie Rothſchild, ein
kleines ſchmächtiges Männchen mit ſchlotternden Knieen, vor
dem etwas gereizten Bismarck ſteht, der, ärgerlich, daß die Sache
nicht fertig wird, mit lauter Stimme und trotz Hexenſchuß hoch
aufgerichtet erklärt: wenn der Herr Baron keine Neigung hat,
die gewünſchten Vorſchläge zu machen, müſſen wir ſehen, wie
wir ſonſt fertig werden. Stammelnde Antwort: Exzellenz, ich
bin geneigt. Mein bayeriſcher Kollege war ſehr ängſtlich, die
Sache könne ſcheitern die wildeſten Boruſſen fingen an zu
hoffen, ſie werde ſcheitern; das deutſche Lager
ſore ſich ſicher, das herrliche Ziel werde morgen erreicht
ein, trotz der letzten ſchmerzlichen Zuckungen des machtloſen

Gegners die Franzoſen wahrten mühſam die Faſſung. Gebe
Gott, daß nie ein deutſcher Staatsmann Aehnliches zu erleben
habe. Geſtern machte Bismarck nach der Rückkunft der
Franzoſen die Sache in zwei bis drei Stunden mit dieſen allein
ab; wir wohnten nur noch der n bei, nachdem eruns vorher von dem ſchließlichen Verlauf der Verhandlung
unterrichtet hatte Noch bei der Unterzeichnung, die Bis-
marck e mit der vorher den Franzoſen als patrioti-
ſches Geſchenk aus Pforzheim vorgezeigten goldenen Feder
vollzog, ſpielte eine höchſt ergötzliche Szene. Die ſüddeutſchen
Miniſter unterzeichneten mit der Bemerkung, ſie treten dem
Vertrag beſonders bei, mit Rückſicht darauf, daß die ſüd-
deutſchen Staaten urſprünglich ſelbſtändig m führten. Thiers
Zug eine etwas abweichende, mehr in partikulariſtiſchem Sinne
gehaltene Faſſung vor. Bismarck „Sie zerpflücken mir ja wieder

die deutſche Einheit.“ Thiers „Ah, c'est non qui Pavons
faite.“ Bismarck, achſelzuckend „Peut-ötre.“ Geſtern Nach
mittag 4 Uhr 12 Minuten war der glorreichſte Vertrag, den
Deutſchland geſchloſſen, unterzeichnet. Die Franzoſen eilten
ſofort weg, Thiers, den Bismarck beim Abſchied wegen aller
ungern ihm bereiteten Qualen verbindlichſt um Entſchuldigung
bat, in erbittertem Ungeſtüm, r in ſtillem Schmerz. Wie
froh der Großherzog meinen Bericht vernahm und wie gern
ich ihn erſtattete, kannſt Du Dir denken. Er war dann mit
Göler bei der kaiſerlichen Tafel, die zu Ehren des Königs von
Württemberg ſtattfand. Göler erzählte mir Abends, als der
Kaiſer e habe er in dem dichten Kreis der Generale
Moltke geſucht, ſei auf ihn zugeeilt und habe ihn, während ihm
die Thränen über die Wangen liefen, umarmt.

Verſailles, 2. März 1871.
Hauptereigniß des 28. Februar war ein von Bismarck den

Mitgliedern ſeines Miniſteriums und uns in St. Germain ge
gebenes Diner. Der Mann war dabei wieder von wunder
barer Liebenswürdigkeit. Jntereſſant waren ſeine allgemeinen

e Reflexionen, wenn man ſeine aus der friſcheſten
nſchauung hervorſprudelnden Bemerkungen ſo nennen darf und

mag. Sie c 7 weſentlich darauf hinaus, große politiſche
Aenderungen ließen ſich t machen, man müſſe den natür
lichen Lauf der Dinge beachten und ſich darauf beſchränken,
das Gereifte zu ſichern der Staatsmann müſſe wie ein Förſter

der geduldig abwarte, bis der Wald ſchlagreif geworden.
underbar, daß der unvergleichlich geniale und geſe ſchaftlich

ſo überaus liebenswürdige Mann doch, allem Anſchein nach,
eigentlich keinen perſönlich an ihn geketteten Freund hat. Es
war mir ſehr merkwürdig, wie in dieſen Tagen herrlicher Ent
ſcheidung die vermeintlich vertrauteſten Räthe ſeines Miniſteriums
wenn ich nicht ſehr irre, innerlich gegen ihn gereizt waren,
weil er vermöge ſeiner unbedingt gebieteriſchen Natur jedes
Vertrauen, jede Mittheilung, jede Gemeinſamkeit verſchmäht
und allein ſeine kühnen Pfade wandelt. Unbegrenzten Dankt wir ihm, denke ich, wegen ſeiner in ihren Folgen ihn am

chwerſten treffenden Rückſichtsloſigkeit nur um ſo mehr ſchuldig
Er iſt ein raſtloſer Arbeiter, der ein vertrauensvolles Sich
gehenlaſſen nicht kennt und bei welchem in Ermangelung dieſer
natürlichſten m Gereiztheit und Ueberſpannune
begreiflich ſind. Auf meine Frage, wie er den jetzigen Momen
enieße, erhielt ich die Antwort es giebt im z Lebeneinen Ruhepunkt, der ein befriedigtes Kua auen zuläßt;

weiß nicht, was aus dem heute Gepflanzten morgen wird.
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Städteverbandes verſandt, dem bekanntlich auch die Städte
des provinzialſäch ſiſchen Thüringens angehören.
Die Vorträge ſind für die am 2. Juli ſtattfindende Verſamm
ſung den Oberbürgermeiſtern ThomasGreiz, am Ende-Zeulenroda
und Heinrich-Rudolſtadt übertragen worden und werden ſich
auf die Aufhebung der Jahrmärkte, die Einwirkung des Schlacht
hauszwangs auf das Gemeindeweſen und die Abſchaffang des
Rachtwächter Jnſtituts beziehen. Jn der Hauptverſamm
lung am folgenden Tage wird zunächſt Oberbürgermeiſter
Schüler über den Erfolg der Petition des Städtetags ſprechen, die
die Einführung des im nichtpreußiſchenThüringen bezweckte, alsdann Bürgermeiſter EckardtJlmenau über
die Erfahrungen in der Kanaliſirung kleiner Städte und Erſter
Bürgermeiſter ArnoldZeitz über die Erfahrungen in der preußiſchen
Luſtbarkeits, Luxusartikel- und Umſatzbeſteuerung. Schließlich wird
vom Oberbürgermeiſter Geh. Reg.Rath Ruick-Gera noch ein Thema
erörtert werden, das auch den nächſten provinzialſächſiſchen Städtetag
beſchäftigen wird, nämlich über die Anſtellung uſw. von Militär
anwärtern im Kommunaldienſte.

Altenburg, 23. Juni. (Beendeter Streik.) Nach
achtwöchiger Dauer iſt der Streik der Maurer ſür beendigt erklärt
worden. Jn einer Verſammlung der Maurergeſellen wurde be
ſchloſſen, die Bedingungen der Baumeiſter (10xſtündige Arbeitszeit
und 36 Pfg. Höchſtlohn für die Stunde) anzunehmen und heute die
Arbeit wieder aufzunehmen.

V Gotha, 23. Juni. (Nach dem ſoeben erſchienenen
d des Herzogl. ſächſ. Hoftheaters zuoburg und Gotha) wurden die Vorſtellungen der Spielzeit
1896/97 Sonntag, den 9. September 1896 mit „Robert der Teufel“
eröffnet und währten bis 8. Juni 1897, die Saiſon umfaßte 203
Vorſtellungen, davon fanden 104 in Gotha, 20 in Eiſenach, die
übrigen in Coburg ſtatt. Es gelangten zur Aufführung elf Trauer-
S in 28, zwölf Schauſpiele in 22, 26 Luſtſpiele, Poſſen und

olksſtücke in 77, 31 Opern in 76 und fünf Singſpiele und Operetten
in 17 Vorſtellungen. Von dieſen waren Novitäten vier Trauer-
ſpiele, zwei Schauſpiele, neun Luſtſpiele 2c., vier Opern, drei Operetten,
mithin im Ganzen 22 Werke.

S Hildburghauſen, 22. Juni. (Technikum.) Mit gegen
wärtigem Sommerſemeſter beendet das hieſige Technikum ſein 21.
Schuljahr und kann mit h das Erreichte neSeine beiden Spezialfachſchulen, die Maſchinen und Elektrotechniker
ſchule im letzten Winter von 434, in dieſem Sommer von 426
Schülern beſucht und die Baugewerk- und Bahnmeiſterſchule
mit 426 reſp. 137 Schülern gehören ſeit Jahren zu den größten
Fachſchulen Deutſchlonds. k. muß bemerkt werden, daß der
Sommerbeſuch der hieſigen Bauſchulen mit 137 Schülern, alſo von
über 30 Proz. des Winterbeſuches, ein recht günſtiger iſt. Vor faſt
ſechs Jahren wurde das ſtaatlich beaufſichtigte Technikum, das älteſte
Thüringens, nach jahrelanger Bewährung durch das Herzogliche
Staatsminifſterium zu einer öffentlichen Anſtalt erhoben und bietet
als ſolche, da jeder ſpekulative Charakter ausgeſchloſſen iſt, die weit
gehendſten Garantien. Vor wie nach dieſer Erhebung waren die
Erfolge bei Heranbildung der Schüler, wie dies die faſt ſtets
günſtigen Ergebniſſe der Reifeprüfungen zeigen, recht erfreuliche und
mit ihnen wuchs das Vertrauen zu der Anſtalt und damit die Fre-
uenz derſelben. Auch die letzte, Ende März d. Js. abgehaltene
eifeprüfung hatte ein recht günſtiges Reſultat. Von den 136 Kandi-

daten, die zur Prüfung zugelaſſen wurden, beſtanden 131 (65 des
Maſchinenbaufaches und der Elektrotechnik und 66 des Baufaches),
davon 31 mit rechtgut und 43 mit gut. Faſt ſtets fanden die
Abſolventen gleich nach dem Verlaſſen der Anſtalt geeignete
Stellungen, ſo auch am Ende des letzten Semeſters, wo ſogar nichtalle bei der Direktion eingelaufene Stellenangebote durch Abſolventen

beſetzt werden konnten, und iſt dies eine für Schule wie Schüler
gleich ehrende Anerkennung ihrer Leiſtungen.

Perſonalnachrichten.
Es erhielten die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen ver

liehenen m 7 rn und zwar des Ritterkreuzes II. Kl.
des Königl. bayeriſchen Militär-Verdienſt-Ordens der Hauptmann
von Kathen vom Jnf.-Reg. Nr. 94, des Ritterkreuzes I. Kl.
des Großherzoglich ſächſiſchen Haus-Ordens der Wachſamkeit oder
vom weißen Falken der Oberſt von Kamnietz, Kommandeur des

nf.Reg. Nr. 96, des Kommandeurkreuzes II. Kl. des Herzoglich
raunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Löwen der Oberſt Freiherr

von Eberſtein, Kommandeur des Jnf.-Reg. No. 94, der
KommaudeurInfignien zweiter Klaſſe des anhaltiſchen Haus Ordens
Alhrecht's des Bären der Major z. D. Hirſchberger in der etats
mäßigen inaktivenStabsoffizierſtelle beim Stabe des GeneralKommandos
des IV. Armer-Korps der ſilbernen Medaille desſelben Ordens der
Regiſtrator bei demſelben General-Kommando Petersdorf; des
J 7 zweiter Klaſſe des ſachſenerneſtiniſchen Haus-Ordens
der Major Marſchall von Sulicki vom 6. Thüringiſchen
Inf.Regt. Nr. 965, Major Freiherr von Ende vom 7. Thürin
gen Inf.Regt. Nr. 96, Major von Oertzen von demſelben

egiment und Major von der Oſten vom 2. Thüringiſchen
Nr. 32; des Ritterkreuzes 1. Klaſſe desſelben Ordens die

auptleute v. Köhle r und v. Schulz vom Jnf.-Regt. Nr. 32;
des Ritterkreuzes 2. Klaſſe desſelben Ordens die Premier-Lieutenants
v. Bredow vom Jnf.-Regt. Nr. 95, Roſt osky, Adjutant des
Bezirks-Kommandos in Meiningen, ſowie der SekondeLieutenantKoch vom Jnf. Regt. Nr. 96; der meiningiſchen goldenen
VerdienſtMedaille für Kunſt und Wiſſenſchaft der Stabshoboiſt
Liepe vom 2. Thür. Jnf.-Regt. Nr. 32; der dem ſachſen
erneſtiniſchen Hausorden affiliirten ſilbernen Verdienſt -Medaille
Feldwebel Würſchig, die VizeFeldwebel Wahl und Hemmer-lin g, der ber arethgebiſ Koch ſämmtlich vom 2. Thür.
Jnf -Regt. Nr. 32 und dem Bezirks-Feldwebel Schmidt beim
Haupt Meldeamt des Landwehrbezirks Meiningen; des ſchwarzburgiſchen
Ehrenkreuzes erſter Klaſſe der Oberſt Wittſte in Kommandeur des
Inf.Regts. Nr. 71; der zweiten Klaſſe deſſelben Ordens die
Majore Z a 4237 und Heſſe von demſelben Regiment, ſowie
der Maſor Rietzſch vom Jnf.-Regt. Nr. 96; der dritten Klaſſe
deſſelben Ordens der Hauptmann von Wunſch vom Jnf. Regt.
Nr. 71; der ſchwarzburgiſchen Ehren Medaille in Silber,
die Vize-Feldwebel Die tze, Tribius und Szulkiewicez
von demſelben Regiment; des reußiſchen Ehren Kreuzes
dritter Klaſſe der Hauptmann von Schauroth vom Jnf.-Regt.
Nr. 94, Hauptmann von Warnsdorf vom Jnf.-Regt. Nr. 96
und der Premier Lieutenant Kipping von demſelben Regiment;
der dem reußiſchen Ehrenkreuz affiliirten ſilbernen Verdienſt-Medaille
d
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d

ie Fadtweret Tiſchtau und Lindemann vom Jnf.-Regt
r. 96; des Ehrenkreuzes vierter Klaſſe des lippiſchen HausOrdens
er Hauptmann Wendenburg und Premier-Lieufenänt vonchimmelmann, beide vom Inf Reg Nr. 158.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Leipzig, 23. Juni. Jm Kruyſtall-Palaſt wurde Fyut die

Delegirtenverſammlung der FuhrwerksBerufsgenoſſenſchaft abge
halten, der geſtern Abend ein Empfangs-Kommers im Saale des
Bonorand'ſchen Etabliſſements vorangegangen war. An den bis-
herigen Präſidenten des Reichsverſicherungs-Amtes Dr. Bödiker
wurde die Abſendung des nachſtehenden Telegramms beſchloſſen
Hochgeehrter den Präſident Die heute hier verſammelten Dele-
girten der FuhrwerksBerufsgenoſſenſchaft beklagen bei Jhrer Amts
niederlegung den Verluſt eines einſichtsvollen und gerechten Beſchützers
der berufsgenofſſenſchaftlichen Organiſation. Unerſetzlich ſcheint uns
der Mann, deſſen geniale Schaffenskraft länger wie ein Jahrzehnt
mit Edelmuth, Pflichttreue und warem Verſtändniß das Werk des
ſozialen Ausgleichs ha erſtehen und ausreifen laſſen. Wo das Be
dürfniß herrſcht, wohlzuthun Denen, welche bei ſaurer Arbeit ein
ſchweres Schicſal betroffen, da wird der erſte Präſident des Reichs

verſicherungsamtes alle Zeit ein Vorbild ſein für Humanität und
ſoziale Friedensbeſtrebungen. Gott ſchütze Sie, Herr Präſident! Jn
unwandelbarer Treue und Dankbarkeit die Delegirten der
FuhrwerksBerufsgenoſſenſchaft. Aus dem Verlaufe der Ver-

r iſt die Genehmigung des Geſchäftsberichtes, ſowie die
rüfung und Abnahme der Jahresrechnung zu erwähnen. Die Zahl

der der Genoſſenſchaft angehörenden Betriebe betrug um Jahres
ſchluſſe 27 284 (410 mehr als Ende 1895). Die n 1896
ſchloß in Einnahme und Ausgabe mit 1374 305,52 Mk. Dem
Reſervefonds wurden 95 813,70 Mk. zugeführt. Der Beſtand deſſelben
bezifferte fich Ende 1896 auf 2 640 788,55 Mk.

Sport und Jagd.
X Roßlau, 23. Juni. Die Nennungsliſte für die Prinz

Aribert-Regatta in Roßlau iſt am Sonnabend Abend ge-
r worden zur Theilnahme ſind von 11 Vereinen 6 von

en 17 dem ſächſiſch- anhaltiſchen Regattaverein angehörigen Klubs
betheiligen ſich nicht insgeſammt 38 Boote und 136 Mann ge-
meldet. Aus Halle a. S. betheiligen ſich der Halliſche Ruderverein,
Ruderklub „Nelſon“ und Halliſcher Ruderklub.

Jlmenau, 22. Juni. (IXX. Kongreß des Haupt
konſulats Thüringen der Allgemeinen Rad-
fahrer-Union.) Bei dem am Sonntag abgehaltenen Rennen
ſind e Fahrer als Sieger hervorgegangen. Erſtfahren:
1. KochMühlhauſen, 2. Gruſe-Jlmenau, 2. LuthardtEiſenach. dar
rennen 1. MagspihlJlmenau, 2. Koch-Mühlhauſen, 3. Luthardt-
Eiſenach. Ermunterungsrennen 1. Auguſt Mohr Jlmenau,
2. Seeber-Siebleben, Klee-Eiſenach, Bergfahren nach Gabelbach,
3x km Strecke 291 Meter Steigung 1. Schulze-Jlmenau, 2. Curt
MohrJlmenau, 3. Hoffmann-Jlmenau. Der Beſuch der Rennen
war trotz des ſchlechten Wetters gut. Bei den Kongreßberathungen
wurde beſchloſſen, die Allgemeine Radfahrer-Union zu erſuchen, eine
Petition an den Reichstag zu richten wegen Einführung einer ein
heitlichen Fahrordnung für das deutſche Reich. Die übrigen Punkte
dex Berathungen waren interner Natur. Nach der Mittagstafel fander ſtatt, an dem ſich 8 auswärtige Vereine betheiligten, im

anzen waren ca. 200 Fahrer anweſend.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 23. Juni 1897.
Aufgeboten: Der Zimmermann Otto Hennig, Charlottenſtr. 18

und Marie Hartmann, gr. Steinſtr. 37. Der Maurer Robert Geyer,
Thorſtr. 19 und Anna Gorgaß, Jakobſtr. 47. Der Prokuriſt Jwan
Gley, Wörmlitzerſtr. 4 und Franziska Michi, Schwetſchkeſtr. 11 a.

Eheſchließungen: er Gefangenen Aufſeher Richard
Schumann, Mittelſtr. 21 und Anna Hüther, gr. Steinſtr. 10.

Geboren: Dem r Franz Kaliſch, Unterberg 4,
S. Max Anton. Dem Handelsmann Auguſt Knauf, Mühlberg 3,
S. Max Erich. Dem Handarbeiter Oskar Trothe, Zwingerſtr. 9,
T. Auguſte Bertha. Dem Handarbeiter Johann Kwasny, Schmied-
ſtraße 23, S. Franz Richard. Dem Ziegeldecker Albert Rocker,
Ludwigſtr. 41, S. itz.. Dem Reſtaurateur Guſtav Görbig,
Merſeburgerſtr. 150, S. Louis Adolf Guſtav. Dem Lokomotiv-
hilfsheizer Karl Paſch, Magdeburgerſtr. 60, S. Friedrich Wilhelm
Karl. Dem Malermeiſter Karl Sonntag, Dryanderſtr. 18, S. Friedrich
Walther. Dem Arbeiter Guſtav Thielemann, T. Elſa Aſta, Entb.Jnſt.
Dem Kaufmann Hermann Bettels, Blumenthalſtr. 11, T. Marie
Anna Bertha. Dem Gärtner und Boten Hermann Strauch,
Thomaſiusſtr. 4, S. Johannes Hermann. Dem Kaufmann Heinrich
Wendel, Werdergaſſe 4, S. Harry Edgar Friedrich Oskar Willy.
Dem Lederarbeiter Paul Friedrich, Domſir. 1, T. Anna Klara.

Geſtorben: Der Bürgermeiſter a. D. Moritz Engelhardt,
92 J., Georgſtr. 2. Der Fabrikarbeiter Karl Lezius, 32 J., Klinik.
Die Wittwe Henriette Rummel geb. Eckardt, 83 J., Moritzzwinger 16.
Des Malermeiſter Karl Sonntag S. Walther, 12 Std., Dryanderſtr 18.
Des Modelltiſchler Albert Kemnitz T. Martha, 2 J. Lerchenfeldſtr. 20.
Die Wittwe Karoline Weidig geb. Fauſt, 74 J., Sternſtr. 4. Des
Reſtaurateue Otto Reinicke T. Martha, 5 M., Jakobſtr. 38. Des
Handarbeiter Sengewald T. Anna, 2 M., Klinik.

StandesamtsNachrickten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 19. bis 22. Juni 1897.
Aufgeboten: Der Schuhmacher J. A. Banſemar und F. M. Lietzau

Prechlau. Der Zimmermann K. O. P. Pennemann und M. L. Stöcklein“
Wue Der Eiſendreher A. Gippert und M. Hoffmann, gr. Goſenſtr. 12/

er Bahnarbeiter F. Köppe, Eichendorffſtr. 21 und A. Bandelmann
Halle. Der Hausdiener K. Frenſel, Halle und J. Schütze
Seydlitzſtr. 2.

Eheſchließungen Der Landwirth F. P. Oehſe und L. M. Carius,
gr. Brunnenſtr. 8.

Geboren: Dem Kaufmann E. W. A. Seifert, Böckſtr. 13,
S. Emil u Siegfried. Dem Sekretär A. A. Krüger,
Wittekindſtr. 35, T. Anna Hedwig. Dem Maſchiniſt W. Schubach,
g Brunnenſtr. 39, T. Anna Marie Bertha. Dem Schriftſetzer

d. F. Ph. J. Wenzel, Auguſtſtr. 60, T. Eliſabeth Dora. Dem
Geſchirrführer J. G. Finke, Triftſtr. 21/22, T. Marie. Ein unehel. S.,
Böckſtr. 5. Dem Bierfahrer Z. W. Zeidler, gr. Breitenſtr. 5,
F Marie Louiſe. Dem Schloſſer W. A. A. Banſe, Hoheſtr. 8,

Wilhelm Albert. Dem Druckereiarbeiter P. Brendel, Adolfſtr. 2,
Charlotte Elsbeth. Dem Schachtmeiſter G. Majerle, Rat 453,
Oito Paul. Dem Handarbeiter C. H. E. R. Schulze, Reilſtr. 104,

T. Margarethe Gertrud. Dem Handarbeiter A. Pfuhl, kleine
Breitenſtr. 13, T. Friederike Martha. em Schuhmacher
L. O. G. Herms, Triftſtr. 27, T. Antonie fugit Charlotte Marie.
Dem Schloſſer C. F. König, gr. Goſenſtr. 11, S. Franz Ernſt.

Geſtorben: Eine unehel. T., Klausbergſtr. 3. Der Schneider
J. Fiſcher, 49 J., Halle. Des Fabrikarbeiter C. L. Hartmann
T. Agnes Martha, 1 J., gr. Brunnenſtr. 59. Des Fabrikardeiter
F. Kohlmann S. Friedrich, 4 J., Rainſtr. 4. Des Fleiſchermeiſter

C Lotzmann S. Erich Wax, 3 M., Reilſtr. 46. Des Handarbeiter
C. Rapſilber T. Marie Louiſe, 1 gr. Brunnenſtr. 43. Des

lavierſtimmer R. W. Mäder T. Emma Martha, 2 J., Trothaerſtr. 34.
Des Reiſekutſcher H. Schreiber S. Karl Ferdinand Hermann, 1 J.,
gr. Brunnenſtr. 32. Der Maurer A. Diemann, 55 J., große
Brunnenſtr. 26. Des Handarbeiter A. H. Zickhardt T. Louſſe Bertha,
8 M., Reilſtr. 55.

Serant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleber, fürden Inſeratentheil Ernſt Huebſchy, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren.

Alle Amzeigen,
welche Tür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW., Bernburgerstrasse 3.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Die Ziehung der 4. Reihe der Großen Metzer Dombau-Geld-

tterie, in welcher 200 000 Ac, darunter Haupttreffer von
50 000 20 000 10 000 A. zur Erſcheidung gelangen,
findet beſtimmt vom 10. bis 13. Juli d. J. ſtatt. Looſe à 3
30 ſind noch in allen Lotteriegeſchäften und den ſonſtigen durch
Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. Auch direkt von der
Verwaltung der Dombau-Geld- Lotterie in Metz zu beziehen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Freitag, den 25. Juni er., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tages ordnung:

1. Antrag, den deutſchen Verein für Geſundheitspflege betreffend
2. Mittheilung des Magiſtrats wegen ſeiner Stellungnahme zu der
vorgeſchlagenen Fahrradſteuer 3. Antrag auf definitive Mittelbe
willigung für im Etat für die Oberrealſchule in Ausſicht genommene
Ausgaben 4. Antrag, den Verkauf und Erwerb von Land betreffend;
5. Anträge, die Erweiterung der Kühlmaſchinen-Anlage des Schlacht
hofes betreffend 6. Sonſtige Eingänge.

Familien-ziagyrigjten.
Verlobt: Frl. Frieda Meißner mit Hrn. Plantagen und Fabrik

beſitzer Bruno Neuſchrank (Bad Elgersburg Sumatra). Frl
5 Keſſer mit Hrn. Dr. med. Adolf Braune (Leipzig). Frl.

elene Kunitz mit Hrn. Apothekenbeſitzer Rudolf Genée Dresden
Stettin). Frl. Erna Seifert mit Hrn. Kurt Flehmig

(Mylau i. V. Reichenbach i. V.). Frl. Martha Arndt mit
Hrn. Gutsbeſitzer Karl Holdt (Pogarell).

Verehelicht: Hr. Pfarrer Max Führer mit Frl. Elsbeth Rother
(Sehma i. Erzg.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Apotheker Johannes Menecke
Magdeburg). Hrn. Architekt Wilhelm Mehl (Roda S.A.).
rn. Malermeiſter Wilhelm Giebecke (Neuſtadt). Hrn. Zimmer

meiſter Ernſt Barth (Großdeuben). Hrn. Amtsrichter Neumann
(Oſchatz). Hrn. Landesſekretär Fechner (Steglitz). Eine
Toch ter: Hrn. Verlagsbuchhändler Emil Behrend (Wiesbaden).

Hrn. Pr.Lt. von Lariſch (Sprottau). Hrn. Aſſeſſor Julius
Haeckel nene en

Geſtorben: Hr. Mühlenbefſitzer K. J. Weineck (Schkölen). Hr.
Lehrer Bernhard Bickel (Nordhauſen). Hr. Rentier Johann
Chriſtoph Reinecke (Borſtel). Hr. Sek.-Lt. a. D. Karl Zander
(Aſchersleben). Frl. Auguſte Runnenberg, Obergräbendatin
o Hr. Kaufmann Wilhelm Krüger (Nemsdorf).

r. Kaufmann Hugo Wilhelm Hille (Altenburg). Hr. Eiſen-
bahnaſſiſtent a. D. Johannes Auguſt Eichhorn (LeipzigN.)
Hr. Oberpfarrer Wilhelm Bock (Kirchberg). Fr. Baronin Melanie
von Ayx geb. von Blanc (Potsdam).

Statt besonderer Meldung.
Meine Verlobung mit Fräulein Lydia Roth aus Berlin,

Tochter des verstorbenen Schulvorstehers Herrn Heinr. Roth und
dessen gleichfalls verstorbenen Gattin geb. Dansmann beehre ich
mich ergebenst anzuzeigen.

Halle a. S., Juni 1897.

7665] Dr. Danckert, Art.
Am 22. d. M. verſchied nach längerem Leiden der bei der

Königl. Eiſenbahndixektion hierſelbſt als Hülfsarbeiter be-
ſchäftigte

Königliche Regierungsbaumeiſter

Ecdwin Schonert.
Wir betrauern in dem Verſtorbenen einen liebenswürdigen,

durch beſondere Gaben des Geiſtes und Gemüthes ausge-
zeichneten Kollegen, dem wir ſtets ein ehrendes Andenken be
wahren werden.

Halle a. S., den 22. Juni 1897.
Der Präſident, die Mitglieder und Hülfs arbeiter

der Königl. Eiſenbahndirektion. (7661
r ue

Heute verſ ied nach längeren ſchweren Leiden mein innigſt ge

liebter Vater, Bruder, Onkel und Schwager, der

Rentier Reinhold Weber
im 64. Lebensjahre.

m ſtille Theilnahme bittet
racau bei Lauchftädt, den 23. Juni 1897.

Der tieftrauernde Sohn
Franz Weber.7655 zugleich im Namen der anderen Hinterbliebenen.

Fernsprecher 292.

A. C. AWMeddFönidße, Ftalle a. S.
Leinenhaus Wüſchefabrik

Aauptspecialität. Sraut- und Rinder-Ausstattungen.
S Oberhemden nach MIaass.

Fernsprecher 292.
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I ine billige
Stuben- und üchenfeuerung

erzielt man mit

Plotzer kleinen Steinkohlenbrikets,
(Marke S.

Das Gewicht eines Brikets beträgt ca. L Kgr. und gehen etwa
37 Stück auf einen Tentner.

Die kleinen Plötzer Steinkohlenbrikets Iassen sich sowohl
allein wie auch als Zusatzfeuerung zu Braunkohlen aller Art
und Braunkohlenbrikets mit grossem Vortheil verwenden.

Gebrauchsamweis ung
A. Für Steinkohlenbrikets allein

Beim Anfeuern dürfen nicht gleich zu grosse Stücke auf-
gelegt werden, weil diese, wie jedes grosse Stück Koble,
schwer anbrennen. Je nachdem man alsdann ein langsames
oder rasches Feuer erzielen will, legt man grössere oder
kleinere Stücke auf, etwa von Wallnuss- bis Paustgrösse.
Die Feuerung lässt sich so auf die einfachsle Weise regeln.

Die Zerkleinerung erfolgt durch einen Hammerschlag
auf die Rückseite des Brikets.

B. Als Zusatzfeuerung zu Braunkohlen und Braunkohlen-
brikets (hauptsächlich Stubenfeuerung).
Die Steinkohlenbrikets werden unzerschlagen beim An-
machen des Feuers gleich auf die Braunkohlen bezw. Braun-
Kohlenbrikets aufgelegt und brennen mit diesen zusammen
an. Sind die Steinkohlenbrikets vollständig durchglüht, kann
man den Ofen unbedenklich zuschrauben und hat in den
meisten Fällen noch am anderen Morgen Gluth in demselben.

Jeder, der einen Versuch mit den Brikets macht, wird bei
richtiger Anwendung derselben bald ſinden, dass er nicht nur eine
billige, sondern auch sehr angenehme Heizung damit erzielt.

Nähere Auskunft ertheilt gern 17650
Steinſcoſilenverſt Flöts bei Pöbejün.

nen unch Wensinden

Carl Traeger,
Geist-Straesse 23. Fernsprecher 693.

frishe PErdbeerbowle.
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Neue Sing-Aſtademie.
Freitag, den 25. Juni, Abends 7* Uhr

in den Kaisersälen
z 0eclipus auf Kolonose,

Dramat. Cantate für 4 Solostimmen, Ohor und Orchester von Theodor Gouvy,

Solisten: Frl. Luise Ottermann,
Herr Georg Ritter,
Herr Eugen Franck,
Herr Ciauda vom hiesigen Stadttheater.

Dresden,

Neue Sing- AK. r o

Spermitz e. zu M. 3,00Ummummerirte Plätze zu M. 1,50 bei H. Neuboert, Poster. 6.
Für Generalprobe, Freitag 10 Uhr zu M. 1,50 Daselbst
Tezte zu M. 0,20 Sperrsitze für Mitglieger.

Ende des Concerts 9 l Vhr. [7526
Generalpr. Kaisersäle

Kaufbillets Mk. 1,50.

Giebichenſtein ſtatt.

lichen Mitglieder und deren milienangehörige.
Raumes wegen nicht eingeführt werden.

Preussischer Beamtenverein.
Am Sonnabend, den 26. Juni d. Js., findet ein

T Sommerfest
des Vereins, beſtehend in Konzert und Feuerwerk, in der Saalſchloßbrauerei zu

Beginn des Feſtes 3 Nachmittags. Geöffnet iſt das
Lokal von 21 Uhr an. Der Eintritt iſt frei, doch nur gegen Vorzeigen derMitgliedskarte geſtattet. Zugelaſſen ſind nur die ordentlichen und außerordent

Fa Gäſte dürfen des befchrury
Der Vorſtand.

7647)

Rabenimseol.
Freitag, den 25. Juni

Grosses Extra Concert
T Gewähltes Programm. Wo

Täglich ff. Erdbeer-Bowle, ff. Biere, gute Küche.
Hochachtend C. Hentsechel,

Militär-Muſik,
36 Mann.

C. Kurzhals.

Commandos Halle a. S.

7681]

e geſchloſſen.Hochachtungsvoll Vyitz Rahne.

Saalschlosshbrauerei.
Das Etabliſſement iſt Freitag, den 25. Juni er., von Nachmittags 3 Uhrab anläßlich des Sommerfeſtes der Landwehr- und Reſerve Offiziere des Bezirks

Die Cur- u. Badeanstalt Wittekind b. Hal

empfiehlt d. g. Publikum v. Halle u. Umgebung zur gef. Benutzung auch
seine Wasserbäder, Künstl. Mineral- und aromatischen
BRäder, die Einrichtungen für Kaltwasserbehandliung., Douchen,
Packungen ete. bei mässigen Preison. (7359

500 Meter über
Meeresspiegel.

mit neu erbautem Logirhaus. 50

5916)

guto Betten.

Sommerfrische Elend bei Schierke.

Hotel Waldmühle nPension incl. Zimmer 4--6 Mark.
Garten und Veranden heim Hause

Besitzer: Fr. Witte-
T Gelegenheits-Kauf.
X fahrer, in Zahlun

billig zum Verkauf.

x Ein faſt neuer eleganter Selbſt-
genommen. ſteht

Univerſität 17, III. H. u

Täglich [7558

findet

werden.

3.

7609)

Bekauntmacheng.
Montag, den 28. Juni d. J.,

Nachmittags 4 Uhr,
im Gaſthofe zu Gnadan die

Generalverſammlung
des Hilfsvereins für Blinde in der ProvinzSachſen ſtatt, zu welcher die Mitglieder
des Vereins hierdurch ergebenſt eingeladen

Tagesordnung:
1. Erſtattung des Jahresberichts.
2. Rechnungslegung-

Statutenveränderung.
4. Errichtung eines Geſellenheims.

Barby, den 19. Juni 1897.

S e

auf

Der Vorſtand.

iglith gründlicher

Fahrunterricht
unſeren beiden Fahrradbahnen.

Zahlreiche Anerkennungen über ſchnelles und
ſicheres Erlernen des Radfahrens ſtehen cies

zur Verfügung.

Albin Paul Simon.

Das ländliche Miſſionsfeſt

wird Mittwoch, 30.
3 Uhr in Schröders Weinberg gefeiert
werden, wozu wir hiermit herzlich einladen.

Der Vorſtand des Miſſionshilfs
vereins für Halle.

D. HoTmann, Paſtor em.

Juni, Nachm.

-[7679

Dampfwäscherei
Geiststrasse 21.

Hanswäsche,
Fernsprecher 719.

Altes Gold, Silber, Jnwelen kauft
zu höchſten Preiſen
Pohlmann, Goldarbeiter, Schulſtr. 9.

Hochachtungsvoll
[7660

Wir machen unſere verehrten Abnehmer darauf aufmerkſam, daß ſoeben wieder eine friſche Ladung

HOaensefurtſier Scilossbrunnen

Die W. V. Protha ſche Schloßbrunnen- Verwaltung.

In allen
Arztlich empfohlen.

Preislagen
Flasche Mk. 2.— bis 5 k.
Cognac zuckerfrei PI. K. 3.

Weindestillat.
Bevorzugte Marke für Reconvales-

zenten und Zuckerkrankoe.
Laut amtl. Analys. frz. Cognac gleich.

Alleinige Verkaufsstellen:
IuliusBethge Nohf. (Klippert& Engel

Leipzigerstr. 5, 1917
Ernst lentzseh, Teipzigerstr. 29,
Theodor Stade, Königstr. 80,

F. H. Weber, Gr. Steinstr. 46,

n H. Ch. Werther Co., Markt,Gardinen. Gebr. Zorn, Hof. Gr. Uirichstr. 60.Allen Hausfrauen, die ihre Wäsche
schonen wollen, bestens empfohlen. (ein kohlenſäurehaltiges, vorzügliches Tafelwaſſer)

Abholung und Rückgabe kostenfrei. bei unſerem Vertreter Herrn

u I Karistrasse 4,e er n Alfred Scheibe, Ferner 298 o merjpro en
böcke und Waſchmaſchinen vertauft ßR. Katseh, Albrechtſtraße 23. eingetroffen iſt. Derſelbe liefert von 25 Flaſchen an jedes Quantum franco Haus. [7141 Geſichtspicke Fint u. ſ w. entfernt

das kosmetiſche Mittel Potacetin gegen
Mk. 4,50 Nachnahme nur allein durch
J. Sehoeppner Berlin W. 57 57.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage.
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[Nachdruck verboten.

Jahresbericht der Landwirthſchaftskammer
für die Provinz Sachſen 1896.

n

Nach den über die Arbeitsverhältniſſe, wie ſiein Berichtsjahre 1896 hervorgetreten ſind, kann ein Zweifel darüber
jicht obwalien, daß die Arbeiterfrage für die Lanwirthſchaft an
Schärfe zugenommen hat. Die Urſache iſt im Weſentlichen auf den
Grund znrückzuführen, daß die Jnduſtrie, die Bergwerke c. auch im
perfloſſenen Jahre der Landwirthſchaft fortdauernd Arbeitskräfte und
zwar nicht die ſchlechteſten entzogen haben. Damit hängt die Thatſache
juſammen, daß in der ganzen Provinz, an von einigen Kreiſen
des Regierungsbezirks Erfurt, die bwanderung nach der
Stadt von jungen Leuten, namentlich von weiblichem Dienſtperſonal,
in Zunahme begriffen iſt. Nur die Kreiſe Worbis und Heiligenſtadt
melden, daß der Zug nach der Stadt nicht zugenommen, ja ſogar an
Umfang ſich verringert habe. Ein Rückſtrom von Arbeitskräften aus
der Stadt nach dem Lande hat vereinzelt ſtattgefunden, es hat ſich
die bekannte Beobachtung von neuem beſtätigt, daß ein längerer
Aufenthalt in der Stadt die Arbeiter für das ſtrengere
Anforderungen ſtellende land wirthſchaftliche Berufsleben phyſiſch
aber auch pſychiſch unbrauchbar macht. Lediglich die
Armenlaſten des platten Landes werden durch das zurückkehrendePerſonal, unter welchem ſich gefallene Mädchen leider häufig finden,

in die Höhe getrieben. Für den Arbeitermangel, der hauptſächlich
zut Erntezeit herrſchte, kommt endlich als beſonderer Umſtand noch
in Betracht, daß die anhaltend ungünſtige Witterung im Spätſommer
und Herbſt die Erntearbeit ganz erheblich verzögerte und erſchwerte.
Auch Landwirthe, die ſonſt ohne fremde Leute auskamen, waren ge-
jwungen, ſich diesmal nach Hülfskräften umzuſehen. Daß dieſe zeit
weilige Verlegenheit des Arbeitgebers ſteigende Lohnſätze zur Folge
hatte, war unausbleiblich. Es iſt als Ausnahme zu verzeichen, wenn
nach Inhalt der Berichte in Kreiſen Stendal, Wolmirſtedt und dem
Mansfelder Seekreiſe von Arbeitermangel nichts bemerkt wurde.

Im einzelnen iſt zu erwähnen, daß über das Fehlen von Tage-
löhner und Dreſcherfamilien viel geklagt wurde. Der Grund iſt
wohl darin zu ſuhen, daß die Familien ſoviel als möglich die Frauen
von der Arbeit entlaſten. Die Männer nehmen Stellen als ver
heirathete Pferdelnechte an, wobei die Frauen zur Mitarbeit nur in
geringem Maße werden.

Bei weitem am meiſten wird, wie aus allen Theilen der Provinz,
aus Anhalt und Gotha übereinſtimmend berichtet wird, der

angel an Geſinde, insbeſondere an weiblichem Stallperſanal,
emnpfunden.

Auch gute Landwirthſchafterinnen, zumal ſolche, die im Alter
von 21-25 Jahren bei einem Gehalt von 210--270 Mk. unter der
Hausfrau wirken ſollten, waren ſelten, dagegen ältere Mamſells, die
freilich meiſt ſelbſtſtändige Stellung beanſpruchten, ſtets vorhanden.
An landwirthſchaftlichen Beamten, Hofmeiſtern, Aufſehern war ſogar
ein Ueberſchuß über die Nachfrage zu konſtatiren.

Die Beſchaffung von Arbeitern und Geſinde bildet die nicht
leichte Aufgabe des Arbeitsnachweiſes der Kammer. Der-
ſelbe iſt der Aufſicht des W für Arbeiterweſen unter
ſtellt und beruht auf folgenden Grundſätzen Es ſoll durch
die Einrichtung ein materieller Gewinn nicht erſtrebt werden
infolgedeſſen iſt der vom Verband überkommene Proviſions
Tarif erheblich, bei manchen Kategorien um die Hälfte,
erabgeſetzt worden. So werden für die Beſchaffung eines Knechtes
ledig oder verheirathet) 3 Mark berechnet, während gewerbsmäßige
tellenvermittler vielfach eine Gebühr von 30 Mark in Anſatz

bringen. Es wird ferner Werth darauf gelegt, daß durch ſach-
verſtändige, mit den ländlichen Verhältniſſen vertraute Beamte die
Aufträge nicht ſchematiſch, ſondern individuell ausgeführt werden, daß
alſo bei der Beſetzung von Stellen der Eigenartigkeit der Verhält
niſſe des Arbeitgebers wie Arbeitnehmers möglichſt Rechnung
etragen wird. Endlich iſt es ſtrenge Vorſchrift, daß kontraktkrichige Perſonen unter keinen Umſtänden durch den Arbeits-

nachweis anderweit untergebracht werden dürfen. Dem Krontrakt
bruch ſoll niemals Vorſchub geleiſtet werden. Wie z. Z. des
Verbandes, ſo zerfällt der Arbeitsnachweis in zwei, durch be
ſondere Beamte geleitete Abtheilungen in der einen wird Perſonal
aus dem Oſten (ſog. Sachſengänger und Geſinde), in der anderen
einheimiſches Perſonal vermittelt. Zwecks Beſorgung von Arbeitern
und Geſinde aus dem Oſten ſind mit vier leiſtungsfähigen Agenten
in Schleſien und Poſen Verträge geſchloſſen. Für die Arbeitskam
zagne 1896 waren bei dem Arbeitsnachweis aus dem Oſten
1389 Feldarbeiter beſtellt, beſchafft wurden 4160. Daß die reſtirenden
229 Perſonen nicht beſorgt werden konnten, n hauptſächlich in
der verſpäteten Beſtellung der Leute ſeinen Grund. An Knechten
wurden aus dem Oſten in der Zeit vom 1. April bis 31. Dezember
bei 80 Beſtellungen 51 vermittelt an Mägden wurden 72 in Auf-
trag gegeben, während nur 20 zu beſorgen gelang.

ie Abtheilung des Arbeitsnachweiſes für einheimiſches Per-
ſonal konnte den ihr in der Zeit vom 1. April bis 31. Dezember
ertheilten 2391 Aufträgen auf Beſchaffung von Perſonal aller Art blos
912 38 erledigen. Zu berückſichtigen iſt allerdings, daß in den 2391
Aufträgen eine große Anzahl von Beſtellungen enthalten iſt, die erſt zum1. Januar 1897, alſo t W des Berichtsjahres zu effektuiren war.
Der Prozentſatz der Vermittelungen wird ſich demzufolge in Wirklichkeit
auf ca. 40 Proz. ſtellen. Dieſer immerhin geringe Erfolge iſt
ben oben erörterten ungünſtigen Arbeiterverhältniſſen zuzuſchreiben. Um nun die Leiſlungefahigteit des Arbeitsnachweiſes

zu erhöhen und um andererſeits das Vermittelungsgeſchäft
raſcher und unter möglichſt geringen Unkoſten (an Reiſeſpeſen 2c.) für
die Landwirthe abzuwickeln, ſind außer den vom Verband über-
nommenen Nebenſtellen für Arbeitsnachweis in Magdeburg,

tendal und Halberſtadt eine Reihe von Nebenſtellen und
„Agenturen in- und außerhalb der Provinz gegründet, ſo war vor
allem in Berlin (in Anlehnung an den dortigen zweckverwandten
Centralverein Arbeilsnachweis, Vorfſitzender Dr. Rich. Freund),
ferner in Oebisfeld, Düben, Bernburg, Teuchern,
Laucha a. U, Erfurt und Schleuſingen. Die Filialien,
welche, abgeſehen von der zu Berlin, von nicht beſoldeten, ſondern
lediglich auf die roviſionen angewieſenen Agenten
im Nebenamte verwaltet werden, ſtehen in ſtrenger
Abhängigkeit von der Centrale in Halle a. S.Dadurch, daß die Filialen allmonatlich mehrfach zu berichten
Ken bleibt der Centrale die Ueberſicht über die jeweilige Lage des

rbeitsmarktes überhaupt vollkommen gewahrt fie iſt im Stande,
Angebot und Nachfrage in der ganzen Provinz, ſoweit als thunlich,

in Einklang zu bringen. Durch dieſe planmäßige Organiſation des
rbeitsnachweiſes ſollen die Landwirthe und die Stellenſuchenden von

den gewerbsmäßigen Privatvermittlern, die nach wiederholter Be
bachtung ihr Gewerbe oft in gewiſſenloſer Weiſe zum Nachtheil
beider Theile ausüben, möglichſt unabhängig gemacht werden.

elch unhaltbare Zuſtände gegenwärtig in dem Gewerbe der
en ten und gewerbsmäßigen Stellenvermittler
beſlehen, wird am beſten durch das Ergebniß der ſtatiſtiſchen Er
en en beleuchtet, welche wir im Berichtsjahre veranlaßt haben.

uf Anfragen an die Polizeiverwaltungen der ſämmtlichen Städte
r Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten (Braunſchweig,

nhalt, Weimar, Altendurg, SchwarzdurgRudolſtadt und -Sonders
uſen, CoburgGotha, SachſenMeiningen, Reuß ä. und j. L.)
Aue feſtgeſtelll, daß insgeſammt in den vorgenannten Diſtrikten

Vermittler vorhanden und daß davon 20038,3 Zreg vorbeſtraft
hre arunter haben einige ſogar Zuchthausſtrafe wegen S ittlichkeits

en, Meineids bezw. Brandſſiftung verbüßt, viele andere ſind

wegen Betrugs, Diebſtahls, Unterſchlagung, Hehlerei beſtraft. Daß
ſolche Leute für das Gewerbe der Stellenvermittler, deren Beruf

erade ein beſonderes Vertrauen erheiſcht, ganz und gar ungeeigneta liegt auf der Hand. Dieſer Uebelſtand iſt aber lediglich eine
Folge der unzureichenden Geſetzgebung, welche für den Stellenver
mittler die Nachſuchung der Konzeſſion zur Ausübung ſeines Gewerbes
nicht vorſchreibt. (vergl. S 35 der R.Gew.O.)

Aus ſozialhumanitären Rückſichten und im Hinblick auf den
herrſchenden Arbeitermangel hat der Ausſchuß für Arbeiterweſen be-
ſchloſſen, entlaſſene Sträflinge in ländlichen Betrieben unterzubringen.
Es ſoll jedoch dabei in Uebereinſtimmung mit der Reſolution des
deu!ſchen Landwirthſchaftsrathes (24. PlenarVerſammlung) nach
folgenden Prinzipien verfahren werden Berückſichtigt werden nur
ſolche Sträflinge, die ſchon vor ihrer Detention dem landwirth-
ſchaftlichen Berufe angehörten. Es ſollen nur brauchbare und taug-
liche Arbeitskräfte für die Zwecke der Landwirthſchaften erhalten
werden, dagegen von vornherein diejenigen ausgeſchloſſen bleiben,
welche in Anſehung der Vorbeſtrafungen oder durch die Art und
Schwere des Delikts und durch tadelhaftes Betragen in der Anſtalt
nicht die Gewähr bieten, daß ſie für die landwirthfchaftliche Arbeit
und die ländliche Bevölkerung nützlich werden können
ſchwere und unverbeſſerliche Verbrecher ſind nur zur
Vornahme von meliorirenden Kulturarbeiten in Oed und Moor-
ländereien unter ſtrenger Abſonderung von den anderen Arbeitern
verwendbar. Die Gefängniß-Vorſtände, Fürſorge- und Gefängniß-
Vereine bringen uns auf unſer Erſuchen fortlaufend geeignete Sträf-
linge in Vorſchlag. Es iſt dem Arbeitsnachweis auch gelungen, eine
Anzahl unterzubringen. Ueber Erfahrungen kann bei der
Kürze der Zeit, ſeit welcher erſt mit dem Verſuch begonnen iſt, noch
nichts berichtet werden.

Halleſche Lokalnachrichten vom 24. Juni.
Der Nachdrudk unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Heute iſt St. Johannistag, das alte heidniſche Sonnen-
wendefeſt, das die chriſtliche Kirche ſpäter zum Ehrentge Johannis
des Täufers umgeſtaltete. An dieſem Tage waren früher gar ſelt-
ſame Gebräuche in allen Gegenden Deutſchlands im Schwange, die
ſich zum Theil in Anklängen 2c. noch heute erhalten haben. Eine
der ſeltſamſten dieſer ehemaligen Johannistag-Gebräuche war jeden
falls der Milchtanz von Geſchwende. Am Johannistage wurde indem Schwatgharciſchen Dorfe Geſchwende alljährlich ein abſonder

liches Feſt begangen, welches „der Milchtanz“ hieß und einer
Erinnerung an den dreißigjährigen Krieg entſtammte. Als
die Kroaten im Jahre 1627 die dortige Gegend heim-
ſuchten, plünderten und drangſalirten ſie auch das Dorf
Geſchwende, wobei ſie alles Vieh wegtrieben und ſo die Bewohner
um ihre vorzüglichſte und beliebteſte Koſt, die Milch, brachten. Der
Viehmangel war ſo groß geworden, daß jede neu angekaufte Kuh
mit der damals bedeutenden Summe von 110 Gulden, wofür man
ſonſt ein hübſches Grundſtück erwerben konnte, bezahlt werden mußte.
Der Stifter des „Milchtanzes“ war der Rittergutsbeſitzer Heinrich
von Watzdorf. Nach dem Nachmittagsgottesdienſte gaben die
Dorfmuſikanten das Zeichen zum Beginn des Feſtes.
Dann zogen die Einwohner mit Frauen und Kindern und
Perſonen aus Nachbardörfern nach dem Rittergute, wo
ſte ſich in einem großen Zimmer des Schloſſes verſammelten. Hier
wurden den Kindern große Schüſſeln mit Milch und Semmeln vor

eſetzt, deren Jnhalt dieſe unter dem Klange der Muſik, mit unterKhlagenen Beinen wie die Türken auf dem Fußboden ſitzend, ver

zehrten. Nach geendigter Mahlzeit und geſprochenem Dankgebete
entfernten ſich die Kinder und die Erwachſenen begannen den Tanz, die
Verheiratheten zuerſt, jeder mit ſeinem Weibe nach
Rang und Würden, ſo daß der Richter anfing und
der Kuhhirte beſchloß. Dann kam die Reihe an das jungeledige Volk, welches nun den Reſt des Tages bis Abends neun üße

vertanzte. Wer dabei Streit anfing, wurde in den Hof an den
Brunnen geführt, unter den kalten Waſſerſtrahl gehalten und dann

ezwungen, einen ſteinharten Quarkkäſe zu verſpeiſen. Jm 17.Jeohrhandett noch waren am Johannistage die Johannisbäder üblich.

In Schwaben herrſchte der Glaube, ein einziges Bad in der
Johannisnacht gelte für neun Bäder. Ein ſehr intereſſantes Schrift
ſtück iſt ein Brief Petrarca's an den Kardinal Colonna, worin ge
ſchildert wird, wie Erſterer am Johannisabend des Jahres 1330
bei ſeiner Ankunft in Köln geſehen habe, daß Frauen und Mädchen
bei Sonnenuntergang am Rhein ſtanden und Arme und Hände in
den Fluß tauchten, dabei Sprüche murmelnd, um alles Elend des
garsen Jahres von ſich abzuſpühlen. Einen direkten Bezug auf

ie alte heidniſche Bedeutung des Johannistages haben die Johannis-
feuer. Die Germanen, Kelten und Slaven begingen den Tag feſtlich,
zur Feier der Sommerſonnenwende, weil ja die Sonne ihnen als
eines der höchſten Weſen galt. Die Johannisfeuer wurden
früher Sunwendfeuer oder auch Summetsfeuer genannt.
Jn Thyrol iſt der erſte Ausdruck noch heute üblich. Jn
Oberöſterreich gelten die r Sonnwendfeuer oder Sonn
wettfeuer. Bei Ulm hört man den Namen Himmelsfeuer, in Ehingen
an der Donau Zündelfeuer und im hohenzollern'ſchen Oberlande

Die Feuer werden meiſt in der Ebene angezündet, im
Schooß der Ortſchaften, vor dem Rathhaus, auf dem Markt. Jn
manchen Gegenden wird um das Feuer herum geſungen, getanzt,
paarweiſe über die Flammen geſprungen, um ſich von allen böſen,
kranken Stoffen zu reinigen. Früher warf man ſogar Kräuter hinein,
damit gleich ihnen alles Unglück in Rauch aufginge, ja ſogar Pferde
köpfe, Knochen, lebende Thiere hauptſächlich Hähne) wurden den Flammen
als Opfergaben überliefert. Da man glaubte, daß die bisher
brennenden Herdfeuer alt und kraftlos würden, ſobald die Sonne zu
ſinken bekann, ſo wurden ſie am Sonnwendabend ausgelöſcht und
ein ſogenanntes Nothfeuer angezündet, welches nod fyr, not tur hieß.
Durch Reiben zweier trockener Hölzer wurde es erzeugt und mit
ſeiner reinen Glut das Herdfeuer erneuert. Ein mit Stroh um-
flochtenes Rad wurde in Brand geſetzt, das als Bild
der nun abwärts eilenden Sonne von einem Berge herab-
gerollt wurde. Kohle und Aſche dieſes Nothfeuers wurden
ſorgfältig aufgehoben, denn die Kohlen wurden gegen
Viehkrankheiten angewendet und mit der Aſche vermehrte man die
Fruchtbarkeit des Bodens und ſchütze das Feld vor Ungeziefer. Die
chriſtliche Kirche übertrug dieſe heidniſche Sitte auf den Kultus
Johannes des Täufers, des Erlöſers der Jrrenden. Jhm zu Ehren
wurden in vergangenen Zeiten ebenfalls Feuer angezündet. Jn
Gernsheim bei Mainz wurden ſie durch Segensſprüche der Prieſter
eweiht. Jn großen Städten wurden die Feuer im Beiſein derſöheren Stände angezündet; ſogar Fürſten waren zugegen. Ver-

ſchiedene Urkunden und Chroniken geben Aufſchluß darüber.
Bankommiſſion. Jn der letzten Sitzung wurde die Eck

verbrechung für das Grundſtück Unterplan 5 nach den früheren Be
ſchlüſſen der Kommiſſion und des Magiſtrats feſtgeſetzt. Sodann
wurden die Mittel zur Verbeſſerung der Kanaliſationsverhältniſſe am
Treffpunkte der mit der Straße Am Kirchthor und
der Breiteſtraße bewilligt. Früher ſind hier die Kanal-Einfall-
ſchächte nach Grundſäßen angelegt, welche modernen An-
ſchauungen direkt zuwiderlaufen. Es ſind in einen Schachtbalichſt viele Leitungen geführt, und zivar nicht allein Kanal
leitungen, ſondern auch Straßeneinläufe und womöglich auch noch
Hausableitungen. So iſt es vorgekommen, daß in eirrigen Schächten
nicht weniger als 10 verſchiedene Leitungen münden. Wenn nun bei
ſtarken Niederſchlägen aus allen n große Waſſermengen Lin-
fließen, ſo entſtehen in dem Schachte
abfluß hindern, wodurch dann Ueberſchwemmungen verurſacht werden.

Landezeitung für die Provinz Sathſen und die angrenzenden Staaten.

Bei den periodiſch vorzunehmenden Kanaliſirungen macht ſich aber noch
ein anderer Mißſtand bemerkbar. Bei den Ueberſchwemmungen
müſſen nämlich die einmündenden Kanäle verſtopft werden, was un
endliche Arbeit und natürlich auch böhere Koſten verurſacht. Das
Stadtbauamt iſt ſeit einigen Jahren bemüht, den Mißſtand nach Maßgabe
der zur Verfügung ſtehenden Mittel zu beſeitigen und die Einfall
ſchächte zu ihrem Zwecke brauchbar zu machen. Es wäre aber ſehr
zu wünſſchen, daß die Verbeſſerungen noch an mehr Stellen vorge
nommen werden können. Der in Sachen der Zwangsenteignung
Herold geſchloſſene Vergleich, wonach Herrn Herold für das zur
Straße abgetretene Terrain eine Entſchädiguug von 575 Mk. pro qm
z zahlen iſt, fand die Genehmigung der Kommiſſion. Die in Aus

cht genommene Vergrößerung der Kühlanlage auf dem ſtädtiſchen
Schlachthofe verurſacht inſofern höhere Koſten wie in den von der
StadtverordnetenVerſammlung genehmigten Anſch ägen vorgeſehen iſt,
als nach dem Beſchluſſe der maſchinentechniſchen Kommiſſion und des
Schlachthof-Kuragtoriums die Lieferung der maſchinellen Einrichtungen der
Firma Linde- Wiesbaden übertragen werden ſoll, welche in ihrer
Offerte 14 000 Mk. mehr verlangt, als zur Verfügung ſteht. Es ſtehtzwar nach dem Ergebniſſe der Submiſſen feſt, daß bei den Neben-

anlagen erhebliche Erſparniſſe gemacht werden und dadurch ein Theil
der für die maſchinellen Einrichtungen entſtehenden größeren Auf-
wendungen gedeckt wird. Um aber Nachbewilligungen auf jeden Fall
auszuſchließen, beantragt der Magiſtrat, die 14 000 Mk. vor Ver-
gebung der Arbeit zu bewilligen. Die Baukommiſſion beſchloß dem
„G.-A.“ zufolge einſtimmig, dem Plenum der StadtverordnetenVer
ſammlung die Magiſtratsvorlage zur Annahme empfehlen. Zuletzt ge
langte noch eine Vorlage, betr. Verkauf von ſtädliſchem Land in der Gut
jahrſtraße zur Erledigung. Es handelt ſich um die Eckbauſtelle an
Schülershof und Gutjahrſtraße, welche infolge Niederlegung der
Häuſer auf dem Trödelviertel gewonnen wurde. Der gebotene Preis
erreicht zwar nicht ganz die im Anſchlage vorgeſehene Summe. Die
Baukommiſſion war aber in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrate
der Meinung, daß mit dem Verkauf der Bauſtellen baldmöglichſt ein
Anfang re werden muß, damit die Bauluſt geweckt wird. Durchlängeres Liegenbleiben der Bauſtellen entſtehen der Stadt ganz er
hebliche Zinsverluſte, ſobald aber erſt einmal in dem Viertel mehr
Bauten entſtehen und der Betrieb in Fluß kommt, dürfen ſich auch
die Preiſe von ſelbſt erhöhen, ſo daß ein ſchneller Verkauf für die
Stadt nur nutzbringend ſein kann.

Halleſcher Verſchönerungs Verein. Unter Leitung des
Herrn Amtsgerichtsrath Dr. Bindſeil e ſich die geſtern
Abend im „Rathskeller“ zuſammengetretene eneral-Ver-
ſammlung hauptſächlich mit der Feſtſtellung des Etats
pro 1897,98. Die Einnahmen wurden in Summa auf 5017,40 Mk.
veranſchlagt, die Geſammtausgaben auf 4571 Mk. Jn letzterer
Summe figuriren 1900 Mk. für Löhne reſp. Gehälter, 1500 Mk. für
Abſchreibungen, 420 Mk. für Ankäufe und beſondere Ausgaben,
500 Mk. für den Dispoſitionsfonds und 251 Mk. für allgemeine
Auslagen. Der Vermögensbeſtand beziffert ſich gegenwärtig auf
51 660 Mk., worunter die Trotha-Stiftung mit 35 000 Mk. die erſte,
die Schmidt-Stiftung mit 12 500 Mk. die zweite Stelle einnimmt.
Von dem zur Umwandlung der Pulverweiden von Herrn Kommerzienrath
Lehmann dem Vereine vorgeſtreckten Kapital ſind noch 14220 M. durch
Amortiſation zurückzuerſtatten. Bei der Beſprechung von Vereins-
Angelegenheiten wurde vom Vorſtande mitgetheilt, daß derſelbe be
reits der Stadt die Uebernahme der Anlagen auf den Pulverweiden
angeboten habe. Zur Ergänzung der Anlagen auf dem Klausberge
hat die Königliche Forſtverwaltung dem Vereine eine Anzahl ſchöner
Bäumchen aus dem Pflanzgarten der Rabeninſel bereitwilligſt zur
Verfügung geſtellt, die der Verein auch dankbar anzunehmen bereit
iſt. ie konſtatirt wurde, hat es ſich der Verein angelegen ſeinlaſſen, allen unter ſeiner Pflege ſtehenden Anlagen die erforderliche
Aufmerkſamkeit zuzuwenden und es habe die verbeſſernde Hand des
Vereinsgärtners Herrn Kießler ſich überall ſehr erfolgreich gezeigt.

Zur Erweiterung des Stadtbahnnetzes hat nun, wie uns
mitgetheilt wird, der Regierungs präſident zu Merſe-
burg die Erlaubniß ertheilt, nachdem der Bezirksausſchuß
die Klage der Firma Kramer u. Co. gegen die Stadtgemeinde Halleabgewieſen hat. Es ſteht demnach die baldige 27
angriffnahme des Ausbaues der projektirien
Stadtbahnlinien in Ausſicht.

Konſervativer Verein. Der geſtrige Abend galt der Be
ſprechung des Börſengeſetzes. Es wurde ausgeführt, daß gegen
ſeine Durchführung die Börſenjobber nach allen Richtungen hin
Widerſtand zu leiſten verſuchten, daß aber der Einwand, das We
laſſe ſich nicht durchführen, ohne daß ſich das Ehrgefühl des Kauf
mannsſtandes dadurch verletzt fühlen müſſe, hinfällig ſei, wie ja die
ohne jede Schwierigkeit vor ſich gegangene Einführung des Geſetzes
in Königsberg klar bewieſen habe. Die Regierung werde da die bis-
Gr von ihr angewendete Nachſicht nicht zum Ziele führen, den zum

eſetz gewordenen Beſtimmungen energiſch Achtung zu verſchaffen
wiſſen und jeder Auflehnung die Ahndung folgen laſſen. Jm
Uebrigen ſei die ängſtliche Mahnung gewiſſer Zeitungen an die Pro
vinzialmärkte, feſt gegen das Geſetz zuſammenzuhalten, ein u
Zeichen dafür, daß die Intereſſenten ſchließlich fich dennoch fügen un
die Berechtigung der Novelle einſehen würden.

Der preußiſche Beamtenverein feiert am nächſten
Sonnabend in der Saalſchloßbrauerei ein Sommerfeſt beſtehend in
Konzert und Feuerwerk. Zu dieſem Feſte, deſſen Anfang auf
Nachmittags 3 Uhr feſtgeſetzt iſt, wird der Eintritt nur den
ordentlichen und außerordentlichen Mitgliedern und deren Familien
angehörigen gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten geſtattet. Wegen
des beſchränkten Raumes dürfen Gäſte nicht n gefishe werden.

Grundſteinlegung. Die Pfälzer -Kolonie-
Schützengeſellſchaft hat bekanntlich unweit des Waldkaters
vom Fiskus ein Stück Land käuflich erworben, um daſelbſt ein
eigenes en mit Schießſtand c. zu errichten. Morgen Nachmittag
um 6 Uhr erfolgt die feierliche l zum Hauptgebäude.Das ländliche Miſſionsfeſt des iſſonsrereins für Halle
wird am Mittwoch des 30. Ifd. Mts. Nachmittags 3 Uhr in Schröder's
Weinberg gefeiert.

Konzert im Prinz Carl. Das geſtrige „Mittwochs
Abonnents-Konzert“ brachte eine angenehme Abwechſelung, indem das
Königliche Sächſiſche I. Ulanen- Regiment Nr. 17 aus Oſchatz
unter perſönlicher Leitung ihres Stabstrompeters Herrn Otto
Linke konzertirte. Bei dem vortrefflichen Rufe, den die Kapelle
genießt, überraſchte es nicht, daß jede Nummer des reichhaltigen gut
gewählten Programmes in tadelloſer, wahrhaft künſtleriſcher Weiſe
zu Gehör gebracht wurde vor allem ſeien die beſonders ſchneidig
vorgetragenen hiſtoriſchen Märſche: „Unter'm Kyffhäuſer“
und „Hie guet Brandenburg alleweg', wie auch die
„zwei Parademärſche für Feldtrompeten“ hervor-
gehoben, da fie die überaus h erſchienenen Zuhörer zu ganz
beſonders ſtürmiſchem Beifall hinriſſen. Durch wiederholte Zugaben
bewies die Kapelle ihren Dank. Wir wollen bei dieſer Gelegenheit
nicht unerwähnt laſſen, daß die Abonnements-Konzerte im Prinz
Carl viel Anklang gefunden haben, wie geſtern Abend der überaus
ſtarke Beſuch bewies. Und iſt nicht der u in dem mit
prächtigen Bäumen beſtandenen, zugfreien Garten d beliebten
Etabliſſements in dieſer ſchönen Sommerszeit nicht an ſich ſchon ein
begehrenswerther Genuß

Ein Deutſcher rer welcher bei denFeſtlichkeiten aus Anlaß des Verbandstages DeutſcherKlempneregnnungen am 19.--23. d. M. in Magdeburg
mit großem Erfolge geſpielt wurde und zu welchem unſer Halleſcher
Mitbürger Herr Möritz Koenig (ehem. Fnhaber des Schubertſchen

irbel welche den Waſſer- Klempnergeſchäftes in der den Text gedichtet hat, hat
wiederum den Kapellmeiſter unſeres Walhallatheäters Herrn Emil
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Joſe x zum Verfaſſer, welcher ſich nun ſchon wiederholt durch
feine Kompoſitionen viele Freunde erworben hat. Dieſer Feſtmarſch,
für Pianoforte bearbeitet, hat nicht nur ein ſchön ausgeſtattetes, auf
die Klempnerei bezügliches Titelblatt, ſondern auch vor vielen
ähnlichen Werken den Vorzug, daß er den vollſtändigen Text enthält.
Wir glauben, daß dieſe Kompoſition bei der wohllöblichen Klempner
zunft unſerer Stadt viel Intereſſe erregen wird.

Das Etabliffement Saalſchloßbrauerei iſt Morgen
von Nachmittags 3 Uhr an bis Sonnabend früh für anderweitige
Beſucher geſchloſſen, da während genannter Zeit die Referve Offiziere
des Bezirkskommandos Halle a. S. ihr Sommerfeſt daſelbſt ver
anſtalten. Auch am nächſten Sonnabend Nachmittag von
x3 Uhr an bleibt dasſelbe Ctabliſſement aus Anlaß des daſelbſt ſtatt

Sommerfeſtes des „Preußiſchen Beamten Vereins“
geſchloſſen.

Jm Selkethal. Es wird uns geſchrieben Verſchiedene
Mitglieder des Harzklubzweigvereins Halle unternahmen von Sonn
abend bis Montag eine unter ſich arrangirte Parthie in das wunder
herrliche Selkethal. Von Gernrode aus ging die Fußwanderung über
den Stubenberg, das Sternhaus und Mägdeſprung nach dem lieblich
wiſchen den bewaldeten Bergen liegenden Alexisbad, der Perle
es Thales. Jm Hotel Förſterling (Jnhaber: r

fanden die Touriſten nicht nur e treffliche
peiſen und Getränke, ſondern auch ausgezeichnetes Nachtlogis, noch

dazu zu überaus mäßigen Preiſen. Im weiteren Verlaufe der Parthie
wurde dann ein Ausflug nach dem anmuthigen Badeorte
Sudero de unternommen und am Montag Abend die Rückfahrt
nach Halle angetreten

Sonderzug nach Wien. Am 16. Juli d. J. wird ein
Sonderperſonenzug von Leipzig (Dresdener Bahnhof) nach
Wien über Dresden-Tetſchen abgelaſſen, welcher von Leipzig 2 Uhr
40 Minuten Nachmittags abgeht und am 17. Juli um 7 Uhr
14 Minuten Vormittags in Wien, Nordweſtbahnhof, ankommt. Zum
Anſchluß an dieſen Sonderzug werden in Halle a. S. Rückfahr
karten nach Wien mit 30tägiger Gültigkeit zu ermäßigten Preiſen
ausgegeben. Die Preiſe dieſer rten betragen für die
II. Klaſſe 33 Mk. 80 Pfg. und die III. Klaſſe 19 Mk. 80 Pfg.
Freigepäck wird nicht gewährt. Der Fahrkartenverkauf beginnt am
8 Juli und wird am 15. Juli 2 Uhr Nachmittag endgültig geſchloſſen.
Die von der Königlichen Eiſenbahndirektion Berlin herausgegebene
Ueberſicht, welche alle weiteren Angaben enthält, iſt bei der Fahr
kartenausgabeſtelle ſowie bei der Ausgabeſtelle für zuſammenſtellbare
Fahrſcheinhefte hierſelbſt unentgeltlich zu haben.

Erhängt aufgefunden wurde heute früh 58/, Uhr der Former
Carl Schaffernicht aus Beeſen am Zaune des ſtädtiſchen
Steinlagerplatzes in der Freiimfelderſtraße. Die Leiche wurde nach
dem Nordfriedhofe geſchafft.

Selbſtmord. Heute früh um ſechs Uhr hat der Direktor
der Eröllwitzer Knochenkohlenfabrik, Herr Niemann, im Garten der
Fabrik durch Erſchießen ſeinem Leben ein Ende bereitet.

Unglücksfälle. Dem Schloſſergeſellen Gotthold Ebert in
Delitzſch zerſprengte geſtern bei der Arbeit ein Stückchen Eiſen das
rechte Brillenglas, ſo daß die in das Auge dringenden Glasſplitter
die Hornhaut erheblich verletzten Der Bahnarbeiter Robert Morl
wurde heute früh gegen 2 Uhr während der Nachtſchicht bei der
Güterabfertigung auf hieſigem Bahnhofe von einem Mitarbeiter mit
einer Signallaterne ſo heftig über den Kopf geſchlagen, daß er eine
etwa 3 Etm. lange Quetſchwunde am Hinterkopfe erlitt und wie
Ebert kliniſche Hülfe in Anſpruch nehmen mußte.

Firmenſchilder. Die bereits mitgetheilt Regierungs
veordnung, betreffend die Firmenbezeichnung, iſt nur für die Städte
des Regierungsbezirks Merſeburg erlaſſen worden. Unſer
Nachbarort Giebichenſtein, der bekanntlich trotz ſeiner Größe
nur Dorfgemeinde iſt wird alſo, trotzdem dort eine große Anzahl
Gewerbetreibender wohnt, die zum Theil, jedenfalls in dem Glauben,
daß die Verordnung auch dort Anwendung finde, ihre Firmen
ſchilder ſchon entſprechend geändert bezw. vervollſtändigt haben, von
dieſer durchaus zweckmäßigen Neuerung nicht betroffen. Da
Giebichenſtein faſt regelmäßig den Städten gleichgeſtellt wird, er
ſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß die Polizeiverordnung auch noch
auf dieſen Ort bezw. auf größere Landgemeinden überhaupt noch
ausgedehnt wird.

Halleſches Kunſtleben.
Oedidns von Gonvy. Soweit die bekannte Sage und

das vorhandene Textbuch Ausdruck geben, iſt der Jnhalt des am
Freitag von der Neuen Sing- Akademie in den Kaiſerſälen
zur Aufführung gelangenden hochbedeutenden Werkes kurz folgender:

Oedypus, König von Theben, hatte, durch ein unſeliges Verhängniß getrieben, ſeiven Vater erſchlagen und mit ſeiner Mutter

ein Ehebündniß geſchloſſen, ohne den Einen wie die Andere gekannt
u haben. Als er ſich ſeines doppelten unwiſſentlich begangenen Verbrechens
ewußt wird, will er dasſelbe büßen und beraubt ſich ſelbſt des Augenlichts.

Von den eigenen Söhnen aus ſeinem Königreiche verjagt, ſich von
Land zu Land ſchleppend, einzig geleitet von ſeiner Tochter Antigone,
ſo tritt er im Anfang des 2. Theiles des Werkes in den Verlauf
der Handlung ein. Jm erſten Theile hören wir, daß Polyneikes,
der eine Sohn des Oedipus, welcher abwechſelnd mit ſeinem Bruder
Eteokles das Land regieren ſollte, von Letzterem des Thrones beraubt
und aus dem Lande veetrieben worden iſt. Er gelangt ſo nach
Athen, wo er von Theſeus Hilfe zugeſagt erhält und zum Schwiegerſohn
aufgenommen wird. Die weiteren Szenen ſpielen ſich vor dem Tempel
der Eumeniden in dem Hain bei Athen ab. Oedipus hat ſich mit
ſeiner Tochter genaht, um dort Verzeihung für ſein Verhängniß zu
erflehen. Er wird erkannt und erhält von Theſeus Schutz, von

aber die Zuſage, den eignen Bruder Eteokles aus dem
ande zu vertreiben und ſo dem Oedipus den Königsthron zurückzu
eben. Wegen dieſer ſcheinbar wohlgemeinten, aber aus Rach-
ucht gegen Eteokles gemachten Vorſchlages geräth Oedipus in Zorn

und verflucht den Polyneikes. Erſterer ſtirbt im Hain
Eumeniden, geleitet von Theſeus geht er hinab zu den Geſtaden des
Acheron.

Mit eke Hingebung und großem Geſchick hat ſich Gouvy
dieſes Stoffes bemächtigt. eindringlichſter, charakteriſtiſcher und
nobler Weiſe hat er die einzelnen Situationen er
und eine Muſik geſchaffen, wie ſie ſchöner, würdiger und kungs
voller nicht gedacht werden kann.

Bei der Aufführung find 4 der tüchtigſten Soliſten beſchäftigt.
S die poeſievolle Erſcheinung der Antigone in ihrer rührenden
indesliebe kann eine beſſere terin als Frl. Ottermann

nicht gefunden werden. Herr Franck, welcher den Oedipus ſelbſt
fingt, bringt zu dieſer geiſtig ſchweren Partie beſtes Verſtändniß und
ſchöne Stimmmittel, gebildet unter Stockhauſen's Meiſterhand. Er
kommt direkt aus Görlitz, wo er auf dem Schleſiſchen Muſikfeſt be

ſchäftigt war. Jn Herrn Cianda und Ritter ſchätzen wir liebe
Bekannte und Freunde.

Konzert der Schwediſchen Kapelle. Es iſt ſeit einigen
a mehr und mehr Mode geworden, daß ſich fremde, beſonders
auch ausländiſche Muſtkkapellen aufmachen zu einer Tournee durch
alle größere Städte. Leider miſchen ſich bei dieſer allgemeinen
Wanderung auch minderwerthige Kapellen in den großen Zug, die
den beſſeren nur zum Schaden gereichen. Das Mufſikkorps des Königl.
ſchwediſchen Huſaren Regiments Kronprinz von Schweden“, das
geſtern und vorgeſtern in unſerer Etadt konzertirt hat, zählt unſtreitig
zu den beſſeren dieſer Art. Unſeren Mitbürgern ſchon längſt bekannt

bereits vor 17 Jahren hat die Kapelle in dem ſeitdem längſt
verſchwundenen Cafo David hat die kleinen Schaar von
19 Bläſern auch diesmal unker der Leitung des bau
direktor Lieut. N. Strömberg ſeinen alten guten Ruf bewährt. Das
Programm brachte zur Hauptſache Proben nationaler Muſik, die natur
gemäß auch im Vordergrunde unſeres Intereſſes ſtehen. Die originellen,
meiſt volksthümlichen Weiſen von überwiegend ſchwermüthigem Cha
rakter, die allerdings auch hin und wieder in den Tänzen eine recht
kindſich fröhliche, faſt übermüthige Heiterkeit zeigen, feſſelten die Auf
merkſamkeit in angenehmſter Weiſe. Unter der tüchtigen Leitung des
Herrn Strömberg, von dem auch einige Sachen auf dem Programm
ſtanden, ſpielte das Orcheſter mit einer recht erfreulichen Sicherheit,

und Sauberkeit, wie man ſie von konſervatoriſch gebildeken

uſikern die ſchwediſchen Militärmuſtker ſind alle zu
mehrjährigem Beſuche des Konſervatoriums verpflichtet, nicht
anders erwarten kann. Wir wünſchen der Kapelle, die auch in ihrer
Heimath (Malmö) ſich eines guten Anſehens erfreut, viel Glück auf
ihrem weiteren Wege durch Deutſchland, mehr Glück, als ſie geſtern
Abend im „Wintergarten“ hatte. Leider ſteht Angebot und Nach-
frage in dieſer Hinſicht bei uns nicht in korrektem Verhältniß und
der Beſuch war, mit Bedauern ſei's geſagt, nur mäßig.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
2 S Der bisherige Profeſſor an der Bergakademie

zu Klausthal Dr. Meyer iſt zum ordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſttät ernannt worden.

Geheimrath Profeſſor v. Kölliker, der mit
dieſem Sommerſemeſter 50 Jahre lang Profeſſor an der mediziniſchen
Fakultät der Würzburger Univerſität geweſen iſt, hat um Enthebung
von einer der von ihm bekleideten Profeſſuren, der Anatomie, ge
beten, wünſcht aber, die zweite Profeſſur, mikroſtopiſche Anatomie
und Entwicklungsgeſchichte, noch fortzuführen.

Vermiſchtes.
e in Hamburg. Die Bürgerſchaft bewilligte

11x Millionen für neue Häfen, nachdem die Senatskommiſſare deren
dringende Nothwendigkeit klargelegt hatten.

Ankauf eines Fleckchens franzöſiſcher Erde. Am
14. Auguſt 1870 hatte das Auguſta Regiment bei Lovalliers das erſte
Gefecht, bei welchem allein von der 12. Kompagnie der Hauptmann
Anders nnd dreißig Mann fielen. Die Grabſtätte von Lovalliers iſt
jetzt von den beiden Vereinen ehemaliger Angehöriger des Regiments
zu Berlin und Danzig angekauft worden, um ſie mit ſchönen Garten-
anlagen verſehen zu laſſen und den gefallenen Helden ſpäter daſelbſt
ein Denkmal zu errichten.

Anläßlich des Philippopeler Mädchenmordes, deſſen Einzel
heiten unſeren Leſern aus wiederholten eingehenden Berichten
erinnerlich, iſt ein Konflikt zwiſchen den bulgariſchen Behörden
und dem öſterreichiſchungariſchen Konſulat in Sofia entſtanden.
Dieſes engagirte auf eigene Koſten einen Photographen,
um die Leiche der Anna Simon photographiren zu laſſen. Die
Lokalbehörde verbot dem Photographen, die Bilder dem Konſul aus-
zuhändigen. Ferner war dem Konſul ein chriſtliches Begräbniß der
Simon zugeſagt worden. Trotzdem wurde die Leiche an der Stelle,
wo ſie vom Fluß angeſchwemmt worden war, ohne Weiteres ver
ſcharrt. Allgemein gelobt wird die Haltung des bulgariſchen Kriegs-
miniſters in dieſer Angelegenheit, der, als er von dem Verbrechen
erfuhr, dem Rittmeiſter Boitſchew ſechs Stunden Zeit ließ, ſich zu
erſchießen, ehe ſeine Verhaftung erfolgte.

Die Tochter des Kurators der Ritterakademie, des
Grafen Kospoth, Komteſſe Ruth, die bei der Anweſenheit des
Kaiſers in Liegnitz dieſem ein Bouquet überreichte, hat der „Schleſ.
Ztg.“ zufolge ein prachtvolles Armband „als Erinnerung an den
Ehrentag der Ritterakademie“ erhalten.

Auf der Schauſchen Werft in Elbing wird zur Zeit eine
recht rege Thätigkeit entwickelt. Es iſt gegenwärtig u. A. in An
gi genommen der Bau von vier Torpedobooten für die chineſiſche

egierung beſtellt ſind 5 Torpedoboote) und der letzten ſechs
Torpedoboote für die deutſche Marine Verwaltung. In Auftrag
ſind noch vor einiger Zeit gegeben 11 Torpedojäger für die japaniſche
Regierung. Die letzteren erhalten durchweg eine Geſchwindigkeit
von über 30 Knoten pro Stunde. Mit der Erbauung dieſer
Torpedoboote wird begonnen werden, wenn die in Angriff ge
nommenen Bauten beendet ſind. Sämmtliche Torpedoboote er-
halten das Maſſout-Feuerungs-Syſtem (Petroleumfeuerung).

Aprilſcherz Aus Paris wird gemeldet Doktor Rouy und
Ingenieur Seguy ſind Erfinder eines Apparates, der die Reviſion
des Gepäcks ohne Kolliöffnung ermöglicht. Der Apparat beſteht aus
einem Doppelrohr in Opernglasform. Nur daß die Stelle der zwei
Ve erungslinſen von zwei Fluoreszensſchirmen eingenommen
wird. Zwiſchen dieſe Fluorescenzſchirme und einen Jnduktions-
apparat für Röntgenſtrahlen wird die Kiſte oder der Koffer geſtellt.
Man kann auf den Schirmen Cigarren, Handſchuhe, Spitzen c.
genau beobachten (2) Allerdings giebt's auch Hüllen, welche für die
Strahlen undurchläſſig ſind. In dieſem Falle werden die Kolli als
verdächtig geöffnet. eneralzolldirektor Pollain begann heute eine
ordentliche rer mit dieſem Apparat, der am Nordbahn-
hof auch in der Abtheilung für Verzehrungsſteuer eingeführt
werden ſoll.

Unerhörte Grauſamkeit. Vor einiger Zeit machte die Ge-
ſchichte von der muthwilligen Erſchießung zweier Neger in Matabele-
land durch einen Engländer viel von ſich reden, beſonders da das
Vergehen ſehr leicht war. Es iſt damals auch wieder darauf hinge
wiefen, daß ſolche Fälle überall vorkommen und beſonders in Weſt
afrika, wo der Weiße in Folge des Verkehr mit einer zum Theil
brutalen Bevölkerung leicht das geiſtige Gleichgewicht verlieren und
ſich unerhörte Grauſamkeiten zu Schulden kommen laſſen kann. Man
braucht nur an die ſogenannten Kongogreuel zu denken, welche,wenn auch vhne Zweifel übertrieben doch in einigen
Fällen einen ſehr realen Hintergrund haben. Eine
ähnliche Geſchichte wird jetzt von der „Politique coloniale“ aus einem
Auszuge eines unter der Preſſe befindlichen Buches „Le Soudan
frangais de 1894 à 1897“ mitgetheilt: Am 7. November 1896 wurde
ein notoriſcher Dieb dem Adminiſtrateur von Médine im Senegal-
gebiet J Dieſer ließ dem Schuldigen, anſtatt ihn, wie
üblich, dem Mohamedaniſchen Kadi zu überantworten, 150 Hiebe
mit der Peitſche geben, dann noch fünfzig, dann noch hundert, ſo
daß gegen Mittag der Unglückliche 300 Peitſchenhiebe erhalten habe.
Diefe Strafe war ſchon deshalb äußerſt barbariſch, weil die Peitſchen an
mehreren Stellen eingeknotet ſind und auf die Hüften und
den Rücken geſchlagen wird. Darauf ließ der Adminiſtrateur den
Verurtheilten an einen Pfahl auf dem Hofe, die Hände ausgeſtreckt
anbinden, während der nei wre Körper den Strahlen der Sonne
ausgeſetzt war. Um 3 Uhr war der Neger, dem nicht einmal zu
trinken gegeben war, todt! Dieſe Unthat wurde, wohlgemerkt, vonen nie Verwaltungsbeamten begangen, der augenſchein
ich nicht beſtraft worden iſt. An der Glaubwürdigkeit dieſer Er

zählung iſt ebenfalls nicht zu zweifeln, da der Verfaſſer des Buches
über dieſen Fall, welcher nur eine Reihe anderer einleitet, eine genaue
Unterſuchung vorgenommen hat.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 24. Juni. Ueber die Stumm'ſche Herrenhaus-

rede gegen die Kathederſozialiſten äußern ſich die angegriffenen
Berliner Profeſſoren Delbrück, Schmoller und Wagner in einem
Sendſchreiben an den Vertreter der Univerſität Berlin im
Herrenhauſe, Profeſſor Dr. Hinſchins, worin ſie nachzuweiſen
verſuchen, daß die Stumm'ſchen Angaben auf Mißverſtändniſſen
nach Deutungen ihrer Schriften und Reden beruhen.

Berlin, 24. Juni. Jm Reichstage fand geſtern eine Be
ſprechung von Vertretern der Land wirthſchaft
darüber ſtatt, ob wegen der Frage der Durchführung des
Börſengeſetzes eine parlamentariſche Aktion angezeigt
erſcheine. Man kam zu keinem beſtimmten Entſchluß; eine
Interpellation dürfte deshalb unterbleiben.

Berlin, 24. Juni. Die Abtheilung Berlin der deutſchen
Kolonialgeſellſchaft veranſtaltete geſtern Abend zu Ehren desS defts ührenden Vizepräſidenten Wirklichen Geheimen Raths

achſe ein Bankett. Die Betheiligung war ſehr zahlreich.
m Verlaufe des Abends wurde auch auf den Fürſten
ismarck, als den Begründer und Förderer der deutſchen

Kolonialpolitik, ein begeiſtertes Hoch ausgebracht.

Hamburg, 24. Juni. er Direktor der Hamburg-
Amerika-Linie Jean Meyer iſt geſtern geſtorben.

iſt angeblich Schienenbruch.

r 24. Juni. Der Kaiſer verweilte geſtz
Abend wieder mehrere Stunden auf der Düne in Begleihn
einiger Herren des Gefolges, ſowie des Erzgroßherzogs von
Oldenburg, des Kommandanten von Helgoland u. g. Das
Wetter iſt gegenwärtig herrlich.

Budapeſt, 24. Juni. Die Regierung traf alle Vorhe,
reitungen, um den Gefahren eines partiellen Ernteſtreikz
vorzubeugen. Um eine genügende ArbeiterReſerve in Berei,
ſchaft zu haben, wurden die Regulierungsarbeiten an den
Flüſſen Theiß und Körös eingeſtellt. Wieiter verlautet, da
diejenigen Arbeiter, welche fich an dem Ernteſtreik betheiligen
nicht mehr von der Regierung an den Stromregulirungsarbeiten
angeſtellt werden.

Temesvar, 24. Juni. Bei der Station Lippa ſind eine
Lokomotive und drei Güterwagen eines Eiſenbahnzuges den
Bahndamm hinuntergeſtürzt. Niemand iſt verletzt. Die Urſahhe

Antwerpen, 24. Juni. An Bord des von Newyork naq
Hongkong ſegelnden engliſchen Dampfers „Bell of Bathbra gut hoher See Feuer aus. Die Mannſchaft mußt
Mbön ret preisgeben und konnte ſich nur mit knapper Noh
e retten.

Athen, 24. Juni. Nach hier aus Konſtantinopel ange
langten Meldungen iſt der Stand der Friedensver-
handlungen ein äußerſt günſtiger. Der
Präliminarfrieden dürfte bereits am Sonnabend unterzeichnet
werden. Der Sultan hat in Bezug auf die Kriegsentſchädigung
u Forderung bedeutend ermäßigt, man ſpricht von 100

illionen Fres., welche in mehreren Jahresraten gezahlt
werden ſollen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Vereinigte Pommerſche Eiſengießerei und Halleſche

Maſſchinenbauanſtalt, vormals Vaaß u. Littmann. ie vor
geſtern ſtattgefundene außordentliche Generalverſammlung
der Aktionäre faßte den einſtimmigen Beſchluß, die früher feſtgeſetzte
Abtrennung der hieſigen Fabrik mit der dadurch ermöglichten Kapital
verminderung aufzuheben. Wie aus dem Berichte der Direktion
herrorging, wird in allen drei Fabriken flott gearbeitet, weil das
Abſatzgebiet für die Fabrikate eine erfreuliche Erweiterung erfahren hat.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle 4. S.

m d

2 DividendeBörſe vom 24. Juni 1897. n 1 3f. Coursnotij
9

alleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882 e S 31 100, G
lleſche 3 Theater Anleihe von 1884 u u 31 99,75 G

alleſche 3 StadtAnleihe von 1886. e 31 299,90 b
Halleſche 33 StadtAnleihe von 1892, 3 1600, 6
Liener StadtAnleihe h 31Erfurter 33 Stabt-Anleihe 31 99,50 Glberſtädter 32 StadtAnleihe von 1890. z
aumburger 31 StadtAnleihe S 31 50 80Landſchaftliche 3 Central-Pfandbriefe hSächſiſche 420 landſchaftliche Pfandbrieſe. h 4

Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe S 3
Sächſiſche 490 Provinzial- Anleihe a 4Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe S S 31 10],60Knappfchaftsberufsgenoffenſchaft 490 Anleihe S u 4 e
UnſtrutRegul. 31 Dbligat. [Bretl.-Nebra] S 31 29,50 GCröllwitzer Papierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe S 4 101,60 G
Fabrit I. Maſchinen F. Zimmermann Co.

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 a S 102,00 6
Halleſche Aktien- Brauerei 4 20 Hypoth.-Anleihe 2 ar
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. S 2
Eewerkſchaft Ludwig II, 4 HypothekenAnleihe. S a 100,25 G
Waldauer Braunkohlen Hypotheken Anleihe S a 4 102, 6
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. Schuldv. e 4WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 41 Schuldv. c a
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

xückz, mit 103 S

Halleſche BankvereinActien 1896 7 5 162,50 GSpar und VorfſchußbankActien. m 1896 3 4 89,00 G
Cönnern, Malgfabrik-Actien 1895/86 12 5Eröllwitzer PapierfabrikActien 1895 92 18 4 287,20
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.JndActien. 189596 2 4
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1895 96 4 91,00
Feldſchlößchen BrauereiActien 1895 /96 4 56,00 GSlauziger ZuckerfabritActien 1895/96 6 4 7Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1696/97 3 101 0 b
Halleſche MaſchinenfabrikActien. 4 1896 40 4 522.00 6
Halleſche StraßenbahnActien 1895 0 4 117,0 SHildebrand' ſche MühlenwerkActien 1895796 10 4
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1895/93 9 4
Landsberger MalzfabrikActien 1895 96 12 5 170,00 6Naumburger Braunkohlen Actien 1895,/96 15 4 200,00 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1895/96 6 4 117,60 6
PackhofsActien 1895 4 89,00 GRiebeckſche Montanwerke Actien 1895 6 102 4 190.00
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.-Actien 4 1896 7 4 ö,Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1896 7 4
Waldauer Braunkohlen Actien 1895 /96 9 4
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien. 1895/96 13 4 239,00 G
Jals MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1895/96 20 4

eitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien. 1895 96 5 4 108,75 G
Zuckerraffinerie Halle Actien 1895/961 4
SruckorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ico. mHall. Couſolid. Pfäunerſchafts-Kuxe ſeo. 225,90 6

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

n ne
Borje von Berun vom 24, Juni.

Auf freundliche Situationsberichte von den auswärtigen Börſen,
ſowie auf gute Haltung der geſtrigen Abendbörſen und der heutigen
Wiens war die Börſe bei Eröffnung in guter Stimmung. Im
Bankenmarkt wurden ſowohl leitende als Mittelbanken ſehr ver
langt. Der Montanmarkt konnte die in dem geſtrigen Nachbörſen
verkehr eingetretene Aufwärtsbewegung fortſetzen, infolge der viel
fach verbreiteten Gerüchte, daß eine Erhöhung der Koaksepreiſe bevor-
ſtehe. Im Eiſenbahngktienmarkt waren ſchweizeriſche gut gefragt.
Nordoſtbahn bis 114 40 auf den Hinweis der ſteigenden Einnahmen
ſeit 1. Januar bis 31. Mai l. CanadaPacific anziehend auf gute
Haltung des Amerikamarktes. Prinz mr be feſt, das Plus in
der zweiten Junidekade beträgt 3215 Francs. Mittelmeerbahn weiter

das Plus in der zweiten anf beträgt 13 602 Lire.
onds ſtill, doch feſt. Italiener beſſer, Schifffahrtsaktien ruhig. Die

weite Börſenſtunde zeigte weiteres Anziehen in Montanwerthen,See in Banken und Beſſerung in Türken. r 4x Proj.
ie Schiebung zum Ultimo vollzieht ſich unter leichteren Bedingungen.
r n ſehr feſt. Mexikaner gleichfalls ſehr feſt. Der Schluß

eſt.

Marktberichte.
Famburg, 23. Juni. (Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Während der abge
laufenen Berichtswoche war das Geſchäft ohne Belang. Die günſtigen
Ernte Ausſichten für Getreide und die ertragreichen Ergebniſſe des
HeuSchnittes halten die Käufer trotz der niedrigen Futtermittelpreiſeanſcheinend mehr als in anderen Jahren von Antäufen auf Herbſt

und Winterlieferung noch zurück, während der LocoBedarf in dieſer
Jahreszeit ſtets ein ſehr beſchränkter iſt. Tendenz luſſlos.

Reisfuttermehl 24—282 und Protern 5,35 bis 3,60
ab Hamburg, 3,60 bis 3,75 ab Magdeburg, ohne Gehalksgarantie 2,90 bis 8,60 ab Hamburg, Reigtlete 1,60--2,25
ab Hamburg, 1,90 c. bis 2,30 ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,75 bis 4,90 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24-304 Fett und Protern 3,80 bis 4,25 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—544 6,00 bis 6,90 ab Ham



lte ge tDeal ln

röogs von
A. Das

ille Vorhe,
teſtreits

Bereit

an dlautet, d
bethelligen

ngsarbeiten

a ſind eine
uzuges denDie ürſahe

wyork naof Vat
haft mußte
pper Noth

opel ange

ensver-
e r. Der
nterzeichnet

ädig

von 100
en gezahlt

il.

dalleſche

tie vor
m mlu nung

r feſtgeſetzte

en Kapital
er Direktion

weil das
rfahren hat.

Coursnoti

100, G
99,75 G

99,90 h 6
160,- 6
9050

69 80

101,60

9950 6

101,50 G

Börſen,

en W
b ver
chbörſen
der viel
e bevor

gefragt.

nahmen
auf gute

Plus in
n weiter
92 Lire.
ig. Die
verthen,

u Proz.
gungen.
Schluß

riginal
abge
nſtigen
iſſe des
elpreiſe

Herbſt
dieſer

60
alte
re
rtreber

cdnuß

Ham

m 50 bis 7,00 ab zu w. vund üſaetn e5 is x mS er dende a und Coursnotirungen kiſenbahnStamm- u. Stanm- Induſtrie Papiere
a ambur ern jgritä y Pomm. Maſch. conv.. 01105.0025--302 und r 485 bis 5, a Hamb der Berliner Vörſe PrioritätsActien. Dividende Ions. Riebeck Montanwerte 18975

24. Juni 2 Uhr R itta g A.G. f. Anilinfabr. 121,228,50 G Roſitzer Braunkodlkuchen 4,40 bis 5 00 ab Hantburg, e vom achmi g Dividende Is90. Allgem, Slettr. 268,0 G der Figert ohlen. r
3,75 A. bis ab Hamburg, Weizenkleie 8,50 7; Dortmund Enſch. St.-Pr.. Sir o a a. t Sir Sraunt. n s 122255/75 A. ab a Roggenkleie 3,90 bis 425 ab an Preußiſche und deutſche Fonds, be Sden S de de Bareuteſer 220006 Zt. zgr. 131

burg, Erdnußſleie 1,05 bis 2,00 ab Hamb 50 Kilo. de e däfi..... a ine u dere Seht i Svleh Sinthüte Steinan per Deutſche Reichs Anleihe ſ1o3 00 Netienburg Niawka 2 33,0 d Ter S Quſtweiß St.-Pr. 9 205100tn mee e r 32-68 de Anton Srarweil S iäd 755 Schwargtopf 131 24650Zutkerberichte. o o. t 97 75 Oßdreubiſse i 3 2 e Werte e See W in 217,50ſ. do t. r. i t e ta furt dem. Fabr. 186, 10Magdeburg, den 24. Juni 1897. (Eig. Drahtdericht.) i h Sohn a. B. äil Soann a werr::::: e 7 PStonverger Hin in. t.
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Clacé Handschuhe, Dänische Hanäschuhe,

Stoff-Handschuhe, Cravatten Damen-Gürtel,
Strumpfbänder, Hosenträger, Socken etc.

zu bedeutend ermässigten Preisen.

Max Graur,Leipziger
Str. 22.

Leipziger
Str. 22.

Stets worguig z
Prachtv. jg, Cänse, Enten,

fr. Reh-Rücken, -Keulen und Blätter.
frische Pfirsiche, Garten-

Grösste Auswahl in

feinem und feinstem Tafel-Aufschnitt,
Matjesheringe, nene Malta-Kartoſreln,

ſeinste Süssrahm Tafelbutter, Iebende Taſelkrebse,
Caviar, ger. Lachs, ger. Aale, Flundern etc.

Julius Bethge
Inh.: Klippert Eungel,

Weinhandlung Weint 27 e

Ferns pr.
251.

Hähmehen,

und Wald-Erdbeeren etc.

Leipaiger
Str. 5.

(7648

Land-Guſthöfe

die einzigen im Orte, Tanz Saal und
Garten.

Geſchäfts Grundſtück
mit Thoreinfahrt, großer Hof, bei geringer
Anzahlung zu verkaufen.

Kokte Reſlaurakion,
3--5000 Mark An Jmns mit und ohne
Garten zu verka

Nachweis koſtenfrei.

Heinrich Saeger.,7659) gert i. A., Mittelſtraße 19.

Eingetr. i ur feines, neues, nur durch lwohnungen gut verzinsliches

Eckgrundftück
prei

e
ſofort

verkaufen, EckladenWohnung kann S

die wenigſtens v
ſten können, unter G. 5

nun eventuell auch in inAngabeObjekt beſtehen. c
7000 Mark auf ſichere Hypothek geſucht.

unter M. I. 690
Mosse, Halle. (7676

1 an Rudolf unter

Aſlocial-

in Mecklenburg
direkt vom Beſitzer verkäufl., Sa. 77500O Ruthen-ca. 450 Morg. Acker, durchweg
beſter, warmer, hochgelegener Weizen und

Rübenboden, 100 Morg. Wieſen, Weiden,
Koppeln u. Torfmoor, 100 Morg. Forſt,
meiſtens maſſive Gebäude, Chau ſee und
Bahnhalteſtelle auf d. Felde. Brillante
Jagd. Auskunft in Zarrentin b. ue Bommern

Kleines Landgut
in Thüringen, J Meile von Kreis und
bedeutender Jnduſtrieſtadt, mit vorzügl.
Gebäuden, evtl. mit v kauſe Inventar

en kaufen.r n e Gefl.an d. Exped. d. Ztg. unt. T. 7385.50 Mark
demjenigen, welcher einem e e

Jnuſpektor eine indeſt r nachweiſt, zum
April 1898 event. früher oder ſpäter.W befindet ſich noch in ung

kündigter ſelbſtſtändiger Stellung,30 Jahre alt, verheirathet. Ketſ
Landwirthin, möchte aber Stellung per n
aus verſchiedenen Gründen.
iſſe ſt Dienſten Gefälliger. XHalleſchen Zeitung. [73

31 Jahre, Rothſchimmel,

7658) bei

Offerten z 7618 an die39 Expedition dieſer n (7618

Nähe Weimar und Apolda, en
zu verkaufen. Gelegenheit fehr günſtig.

Perfönliche Anfragen im

Eötel Kurzhals,
7652) Vad Köſen.Ein tadelloſer, imvortirker

Ardenner Detthengſt,

für Zuchtge-noſſenſchaften geeignet, zu verkanfen.

Rittergut Beeſen,
Ammendorf Radewell.

z Zugochſen.
5 Stück geſunde,

e e giängige Zugochſen,4 und 5 Jahre alt, 13 Centner ſchwer,unter 14 Sinck die Wahl, verkauft

7599)] Schlichteweg,
Auleben b. Heringen (Helme)

Ein hocheleganter

Landaner
iſt veränderungshalber zu verkaufen.

Näheres bei
Victor Enrlieh,

Weißſßzenfels, Leipzigerſtraße I1.7601]

Offene und geſuchte c
Stellen.

J Für die Stadt Halle a. S. und
deren Umgegend ſucht eine erſte,
J bei den beſten Firmen des Platzes
eingeführte Lebens und Unfall-
verſicherungs- Geſellſchaft einen
tüchtigen

Inspektor
z gen hohes Gehalt.

Offerten geeignetermöglichſt Wolcher, denen Erfolge zur

Seite ſtehen an Rudolf Mosse,
Halle sub O. c. 6837 erbeten.

Bewerber,

Verheiratheer Landwirth ohne Kinder,

ren tüchtig in der Landwirthſchaft, ſucht
ofort dauernde Stellung als Hof-Auf-

ſeher oder ſonſtige Vertrauensſtellung.
Cautionsfähig, kleine Gehaltsanſprüche.

Offerten unter Z. 7610 an die Exp.
d. Ztg. erbeten. [7669
Jung. alsVerwalter,Anfangs- Gehalt 3-350 Mk., unt. Leitundes Prinzipals für Wien Wirtſchaſt

rt geſucht, kann auch Volontair ſein.
eitpferd auch geſtattet. Reflektirende

Bewerber wo r Offert. unt. Z. 7667
an die Exped. d. Ztg. einſenden. (7667

Ein mit guten Zengniſſen ver-fehener, ch tever n

Hofmeiſter,
der ſich nicht Wert ſelbſt mit Hand

ge auzulegen, zum 1. Juli oder ſpäter

S Ligern r

Dis hVeryeiratheter Vrennereiverwalter,Ein ſchönes Out,Räumungs- Verkauf

zurückgesetzter Waaren,

welcher mit den neueſten Konſtruktionen
erfahren iſt und Ia. Zeugniſſe net ſucht
ſofort oder 1. Oktober d Offert.
unter Z. 7672 an d. Exped. d. Ztg. erb.
Tüchtiger verheiratheter Hofmeiſter
geſucht für größere Rüben-Wirthſchaft bei
Halberſtadt. Antritt 1. Oktober. Zeugniß-
abſchriften von Selbſtbewerbern befördert
die Expedition dieſer Zeitung unter

Z. 7671. (7671W Zeit bis 1. Juli. W
Ein tüchtiger

Hofſchmied
wird zum ſofortigen Antritt in Pforta
bei Naumburg a. S. geſucht. (7594

M. Jäger., Kgl. Amtsrath.
Oekonomenſohn, womöglich Soldat ge

weſen, für eine Wirthſchaft von 600 Mor
ſofort geſucht. Anfangsgehalt 300
bei Familienanſchluß. Bewerber wollen
Offerten mit h W unter T. 7670
an die Exp. d. Ztg. zu ſenden. (7670

TüchtigerOberſchweizer, guter Melker,für einen Viehbeſtand von 80--100 Stück
zum 1. Auguſt oder 1. Oktober geſucht.
Bewerber wollen Offerten mit Zeugniſſen
unter Z. 767 3 an die Expedition dieſer
Zeitung einſenden. [7673

Lediger Landwirthsſohn, welcher mit
Maſchinen gut vertraut iſt, ſucht ſofort
oder 1. Oktober Stellung, am liebſten
nach Weſtfalen. Offerten unt. Z. 7666

Verheiratheter Gärtner kinderlos,
auch tüchtig in der Jagd und mit der
Landwirthſchaft gut vertraut, Frau arbeit-
ſam, ſucht ſofort Stellung auf Rittergut
oder Villa, übernimmt auch Hausmanns-
poſten. Offerten unter Z. 7668 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten. (7668

J Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
J Kochmamſells, Stützen, Kindergärtnerin.,
Kinderfrauen, Verkäuferin., Köchinnen,
J Stuben-, Haus und Kindermädchen
werden geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger, Neuu-
häuſer 3, am Markt. 7674

Eine gebild. Dame Omittl. Alters v als Wirthſchafterin auf

ein Rittergut bei Leipzig geſucht. Schrifl.Offert. e unt. R. 3339 an Kua.

Mosse, Leipzig. 7657Eine ältere tüchtige

Wirkhſchafterin,
die ſelbſtſtändig die Arbeiten in Küche und
Hof eines mittleren Gutes zu führen ver
ſteht, wird zu ſofort geſucht. Meldungen
unter T. 7653 in ver Exped. d. c
abzugeben.

Ein älteres, anſtändiges

Mäcicehen,
in der Milchwirthſchaft, guten bürgerlichen
Küche, ſowie häuslichen Arbeiten erfahren,
wird zum 1. oder 15. Juli geſucht.

Gefällige Offerten bitte unter Z. 7654
in der pedition dieſer Zeitung nieder-

an die dieſer Zeitung erbeten.

zur Dampfdresch-

j empfehlen in Waggonladungen direct

e

S Am Freitag, den 2
h habe ich wieder einen ſehr großeen, friſchen

Transport zIa. Belg.
leichten und ſelten ſchweren Schlages,
Verkauf ſtehen.

Pocomobilſcoſilen

Steinkohlenbrikets, Stückkohlen, beste NMarken,

zulegen. [7654

und Pflug- Periode

ab Zeche, oder in Fubren ab unseren
(7663

r e
u. Dän. Arbeitspferde,

zum
(7649

e mane a. sS Meyer Salomon, ar.

Heſſiſche Feurmuuer.

Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel.
4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,

Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20 000, 10 000 Mt. e.
Preis des Looſes 1 Mk.,

Obige Looſe empfiehlt
Nachnahme) die

Halle a. S.,

Expedition der „vHalleſchen Zeitung“,

Porto und Liſte 80 Pfg.
und verſendet (auch gegen

J e 2

Leipzigerſtraße 87.

e 3 ra z J S eS e r rF. n mm ue 2 S en



r r h J
„Cocomobil-

Feuerungen
beſonders zum

Hekriebe landwirthſchaftlicher Maſchinen

ſind

Plotzer Steinkohlenbrikets

(Karke S.
I ein ſehr geeignetes Heizmaterial.

Gebrauchsanweiſung.
Die Zerkleinerung der Brikets erfolgt durch Hammerſchläge

auf die Rückſeite derſelben.
Beim Anfeuern dürfen nicht gleich zu große Stücke aufge

legt werden, da ſolche, wie jedes große Stück Kohle, ſchwer an
brennen. Jſt das Feuer im Gange, ſo kann man die aufzu-
legenden Stücke größer nehmen, am beſten in der Größe einer
Männerfauſt. Die Höhe der Brennſchicht ſoll in der Regel
300 ww nicht überſchreiten, auch laſſe man das Feuer möglichſt
in Ruhe.

Das Gewicht eines Brikets beträgt etwas über 3 Kgr.
Jeder, der einen Verſuch mit den Briketts macht, wird bei

richtiger Anwendung bald ſinden, daß er damit eine vortheil-
hafte, billige Feuerung erzielt.

Nähere Auskunft über Preis c. ertheilt [7651
Steinſoſilemverſt Flöte bei Vöbejün.

M

e
x

S u C

Ipt
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Arnholck Co.,
Bank-Commancit-Gesellschaft

Alte Promenade 3 Halle a. S., Alte Promenade 3.

Wir stellen in unserer gegen Diebes- und Veuersgeſahr gesicherten
Stahlkammer

Schrank-fächer
[7134

m Verschiedenen Grössen, welche unter eigenem Verschluss der NMiether stehen, behufs Aufbe-
wahrung von Werthpapieren ete. zur Verfügung des Publikums.
Kürzere Miethsdauer nach Vereinbarung.

Jahresmiethe je nach Erösse.

Wir übernehmen Vermögensverwaltungren, Aufbewahrung und Ver-
waltung von Werthpapieren und die Ausführung von Börsenordres,

Jonto-Corrent-, Depositen- und Check- Verkehr.

Verschiedene Sorten 32 u. 49iger

9 Pfandbriefe 90
auf eine Reihe von Jahren unkündbar. gegenwärtig zu den besten und sichersten

Capitalanlagen gehörig, gebe spesen frei ab [7638
W'oldemar Thoss, Schulstrasse 7, I.

Großhändler

5. Juli feſtgeſetzte

auf

verlegt worden.Hypotheken- Verkehr.
Janitalion Segen erststellige Hypotheken auf ländlicheBank-Capitalie und städtische Grundstücke weist nach, g. V.: Freund.

Rindvieh-
und Schweinemarkt

Römhild, den 23. Zuni 1897.

Das Bürgermeiſteramt.

Auf mehrſeitigen Wunſch norddeutſcher
welche den nächſtenieſigen Viehmarkt zu beſuchen beab-

fichtigten, iſt der für hier auf den

Dienstag, den 29. Juni
[7680

Privat-Capitalien t Ferleſinis nen
35,000 Mark auf I. mündelfichereP B S Hypothek zu leihen geſucht. Offerteno 9 W 24 J b J an C W E U unter V. e. 6900 an Rudolf Mosse

498 nende venser. Halle. 7677

Bekanntmachung.
Sonderzug nach Hamburg.

Am Sonnabend, den 3. Juli d. Js. wird von Halle a. Sagle und Leipzig
je ein Sonderzug nach Hamburg abgelaſſen, zu welchen auch auf verſchiedenen
Stationen der Direktionsbezirke Halle a. Saale, Magdeburg und Erfurt, ſowie derSächſiſchen Staatseiſenbahnen nach Hamburg, Altong, Kiel, Glücks
burg, Kopenhagen, Cu el and, Norderney, Borkum, Wyk a. F. oderittdünAmrum und Weſterland a. S. zum einfachen Fahrpreiſe mit dreißigtägiger

Gültigkeit ausgegeben werden.
Die Abfahrt des Zuges von Leipzig Magdb. Bhf. erfolgt u Vorm.

Halle a. Saale 11560Näheres iſt aus den von den ahrkartenausgabeſtellen e Saale und
Leipzig, Magdb. Bhf., ſowie von der Auskunftsſtelle Leipzig, Brühl 75/7 unent
geltlich zu verabfolgenden Zugüberſichten zu erſehen.

Weitere Sonderzüge kommen am 17. z Zun und 7. Auguſt d. Js. zur Ablaſſung.

Halle a. Saale, im Juni 189Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
unſeren Gasanſtalten ſind Cokeſchlacken und Cokeaſche zum Preiſvon s für die Fuhre F. en. 685

Halle a. S., den 4. Mai 18
Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Stellenlose
Kindergärtnerinnen wollen ſich wenden an [7662Laurentinsftraße 7. Dir. Eyssell-Weidling

FABRIK LANDWIRTISGCHAFTI. MASGHINEN

F. ZHMMERMANMN Co.
ACT. -GES. HALIE (8AALE)

specialität seit 30 ſwhwr Drilimagehinen,

Neuestes Patent: Drillmaschine „„Hallensis“, im Berglande wie in der Ebene
gleich zuverlässig arbeitend, ohne jede Regulir-Vorrichtung,ohne Wechselräder, einfachste, vollkKommenste und viliigste

Drilimaschine am Markte.
Hackmaschinen, Gras u. Getreide-Hähmaschinen, Prerde-
rechen, Heuwender, Locomobilen u. Dampfäresch-Maschinen,

Kleedreschmaschinen, electriseh betriebene Vüge.

E. Mauersberger,
alle a. S.Fäarbereiu. Chemische Wasoh-Anstalt.

Färberei und Reinigung für Damen- und Herrenkleider
jecler Art, Möhbelstoffe, Gardinen, Stickereien, Fecdern,

Handschuhe etc.

Läiücien: eruiennerGeiststrasse 15 (Zaler- Apotheke)
und Annahme bei Herrn Galander neben Walballa, [6848

Saison-Conserven- Ausverkauf.
Vunge einste Erbsen, Kilo 1,13 Mk.

Extra prima Wachsbrechbohnenm, Kilo 50 Pfg.
Prima Schnitt- und Brechbohnen,

5 Pra. 81 Pſ. 4 Pa. 68 P. 2 P. Doge 36 Pr.,
empfehlen unter Garantie nur allerbester Qualitäten [7645

Geb.
r Sächsische hn

S

i

r
ine

zur w Hautpfege R Kindorseſſo o anöbertroſen

Ban leso die Gutachten von 2000 h eoishoren und Aerztan,

8000 Mark
25 r geſucht, dahinterehend noch
Offerten W. a. 6902 befardert

5 Rudolf Mosse, Halle. [7677

mumnsonst und postrrei. [6850
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